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fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik und Carl-
Friedrich-Gauß-Fakultät 
Hiermtt wird der von den Fakultätsräten der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät am 21 .11 .2007 und 
der. Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik am 09 .07.2007 beschlossene und 
om P,rasidenteh am 08 .04.2008 genehmigte besondere Teil der Prüfungsordnung für den 
t rstu 1engang „Wirtschaftsingenieurwesen, Studienrichtung Elektrotechnik" , an der TU 
= schulöffentlich bekannt gemacht. 










TECHNISCHEN UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 
DER 
FAKULTÄT FÜR ELEKTROTECHNIK, INFORMATIONSTECHNIK, PHYSIK 
UND DER 
CARL-FRIEDRICH-GAUß-F AKULTÄT 
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Aufbau und grundsätzliche Struktur des Masterstudiengangs Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Wirtschafts- Elektrotechnik, Informationstechnik 
wlssenschaften (Wahlbereiche und Vertiefungen, 41 LP) 
(Vertiefungen, 20LP 
Ergänzung, 5LP) 
Energietechnik Mechatronik u. Kommunikations- Computers and Nano-Systems-
Messtechnik technik Electronics Englneerin 
• Decision Support, • Energiesysteme • Mechatronik • Funkkorn- • Advanced • Nano-Systems 
• Informations- • Energie- • Biomedizinische munikation • VLSI-Desgin • Nano-Optics 
management, umformung Technik • Audiovisuelle • Computer • Nano-Electronics Kommunikation • Controlling, •Energie- • Messtechnik Design 
• Finanzwirtschaft, erzeugung • Optische Nachrichten-
• Marketing, technik 
• Organisation und • Terahertz-
Personal, Systemtechnik 
• Produktion und • Kommunika-
Logistik, tionsnetze 
• VWL 
• Wi-wiss. Ernänzun!! 
Überfachliche Qualifikation: Poolangebot (4 LP), Seminar wiss. Arbeiten (Pflicht, 8 LP) 
Industriefachpraktikum (12LP} 
Abschlussarbeit (Masterarbeit) (30LP) 
(Wahl1, Wahl 2, Wahl 3 = insgesamt 78 LP) 
.... Wahlbereiche, Vertiefungen 
.!!! Überfachliche (/) Elektrotechnik, Q) Wirtschaftswissenschaften Qualifikation praktische Anwendung E Informationstechnik Q) (Wahl2) (Wahl 3) Cl) (Wahl 1) 
CL Cl .. Poolangebot C: -...J CL :::, .c CL NOCl.. Uberfachlicher 1 CO ...J C:ri=...J 
N ....J Qualifikation 
1 0, 
0 "II Cl.. LO 
N e>-
N ..... UJ (Wahl, 4 LP} 1 :c - LO l .!Y ..... :::, -
2 "C Qi C: 0 ::i Q) .§ " Cl Wirtschaftswissen-..c: 0 C: ,__ 0 E .2 schaftliches Seminar :c Q) 0. :e (Pflicht, 8 LP) 
3 :c Q) Industriefachpraktikum > (12 LP) 
4 Abschlussarbeit (Masterarbeit 30LP) 
Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Univers"tät B h · 
B d T -1 d p "fu d M d' . . . . 1 raunsc we1g, eson erer e1 er ru ngso~ nung asterstu 1engang W1rtschaftsmgemeurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Prüfungsordnung 
Der Fakultätsmt der Fakultät für Elektrotechnik, Informations-
technik, Physik (FK EITP) und der Fakultätsmt der Carl-
Friedrich-Gauß-Fakultät (FK CFG) haben am 09.07.2007 und 
2m 21.11.2007 in Ausfüllung der Regelung in § 1 Abs. 2 des 
allgemeinen Teils der Prüfungsordnung für die Bachelor- und 
Masterstudiengänge der Technischen Universität Braun-
schweig (TU Braunschweig) den folgenden besonderen Teil 
der Masterprüfungsordnung beschlossen: 
§ 1 Regelstudienzeit 
Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden 
kann, betr'.igt 4 Semester (Regelstudienzeit). 
§ 2 Hochschulgrad und Zeugnis 
( 1) Nach bestandener Masterprüfung verleiht die TU 
Braunschweig den Hochschulgrad „Master of 
Science" (abgekürzt: ,,M.Sc."). Über die Verleihung 
stellt die TU Braunschweig eine Urkunde mit dem 
Datum des Zeugnisses aus (Anlage 1 ). 
(2) Nach§ 18 Abs. 1 des allgemeinen Teils der Prüfungsord-
nung wird außerdem ein Zeugnis (Anlage 3) mit bei• 
gefügtem Diploma Supplement (Anlage 5) ausgestellt. 
(3) Im Zeugnis werden neben der Gesamtnote nach § 18 
Abs. I des allgemeinen Teils der Prüfungsordnung die 
Noten der einzelnen Module mit ihren Leistungs-
punkten aufgelistet. Das Prädikat „mit Auszeichnung 
bestanden" wird verliehen, sofern bei der Berechnung 
der Durchschnittsnote, hier unter Berücksichtigung 
von zwei Nachkommastellen, ein Notenschnitt bis 
einschließlich 1,24 erreicht wird. Unbenotete Module 
(§ 4 Abs. 7) werden mit ihren Leistungspunkten aufge-
führt. 
(4) Auf Antrag der oder des Studierenden kann in der 
Masterurkunde und im Zeugnis der jeweilige 
Wahlbereich angegeben werden. 
(5) Auf Antrag der oder des Studierenden werden die 
Urkunde und das Zeugnis auch in englischer Sprache 
ausgestellt (Anlage 2, Anlage 4, Anlage 6). 
§ 3 Gliederung und Umfang des Studiums 
(1) Das Studium ist in Modulen organisiert und umfasst 
insgesamt 120 Leistungspunkte (LP). Das Studium glie-
dert sich in einen Wahlbereich der Elektrotechnik und 
Informationstechnik (,,Wahl 1") mit dazugehörigem 
Wahlpflichtteil und einen Wahlbereich der Wirtschafts-
wissenschaften (,,Wahl 2") mit dazugehörigem Pflicht-
teil, einen Bereich Überfachlicher Qualifikation mit 
Professionalisierung (,,Wahl 3"), ein Industriefach-
praktikum sowie die Master~rbeit. 
(2) Im Bereich Wahl 1 stehen fünf thematische Schwer• 
punktausrichtungen zur Verfügung. Zu Beginn des 
Studiums ist die Entscheidung für eine dieser nach-
stehend aufgeführten thematischen Schwerpunkt-
ausrichtungen der Elektrotechnik und Informations-
technik zu treffen. Die ausgewählte Richtung bestimmt 
den Wahlbereich in der Elektrotechnik und Informations-
technik; die Schwerpunktausrichtungen sind: 
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• Energietechnik, 
• Mechatronik und Messtechnik, 
• Kommunikationstechnik, 
• Computers and Electronics 
• Nano-Systems-Engineering. 
(3) Je Wahlbereich „Wahl l" sind im jeweils dazugehörigen 
Wahlpflichtbereich die Grundlagen des ausgewählten 
Wahlbereichs aus dem Bereich der Elektrotechnik und 
Informationstechnik Module im Umfang von 22 bis 26 
Leistungspunkten zu absolvieren, hierin enthalten sind 
Labore/ Praktika im Umfang von 6-7 LP (Anlage 7). 
(4) Im Bereich „Wahl l" sind neben den belegten Wahl-
pflichtmodulen aus den Wahlbereichen der Elektro-
technik und Informationstechnik Module im Umfang 
von 15 bis 19 Leistungspunkten zu wählen (Anlage 8 
sowie freie Inhalte aus Anlage 7). Hierin enthalten ist 
ein Labor/Praktikum im Umfang von 3-4 LP. Es wird 
empfohlen, die Inhalte von Wahlpflicht und Wahl 1 
aufeinander abzustimmen. 
Die Gesamtzahl aller Labor-/Praktikumsmodule aus 
dem Bereich Wahl I beträgt zwischen 9 LP und 11 LP. 
(5) Im Bereich „Wahl 2" sind aus den Wirtschaftswissen-
schaften zwei wirtschaftswissenschaftliche Master-
Vertiefungen im Umfang von 20 Leistungspunkten zu 
absolvieren (Anlage 10). 
(6) Zusätzlich sind unabhängig von den im Bereich „Wahl 
2" bestimmten Vertiefungsmodulen aus dem Bereich der 
Wirtschaftswissenschaften die Pflichtmodule „Wirt-
schaftswissenschaftliche Ergänzung" und „Seminar Wis• 
senschaftliches Arbeiten" im Umfang von 13 Leistungs-
punkten zu erwerben (Anlage 9). 
(7) Zusätzlich sind im Bereich Überfachlicher Qualifika-
tion mit Professionalisierung „Wahl 3" Wahlpflicht-
module im Umfang von 4 Leistungspunkten zu 
belegen, die vorrangig zum Erwerb von Methoden-
und Sozialkompetenzen (Schlüsselqualifikationen) 
dienen. Diese setzen sich aus entsprechenden Modulen 
mit interdisziplinären und handlungsorientierten 
Angeboten zur Vermittlung von überfachlichen und 
berufspraktischen Qualifikationen bzw. Kompetenzen 
zusammen (Anlage 11). 
(8) In den Bereichen „Wahl 1" mit Wahlpflichtteil, ,,Wahl 
2" mit Pflichtteil und dem Bereich Überfachliche Quali-
fikation mit Professionalisierung „Wahl 3 sind insgesamt 
78 Leistungspunkte nachzuweisen. 
(9) Weiterhin ist im Studienverlauf ein Industriefachprak-
tikum im Umfang von 12 Leistungspunkten (mind. 10 
Wochen Dauer) nachzuweisen, in dem die bislang erwor-
benen Kenntnisse und fcrtigkeiten in ingcnieumahen 
Tätigkeiten praktisch angewendet werden. Näheres regelt 
§ 4 Abs. 10 (Anlage 11 ). 
(10) Die anzufertigende Masterarbeit (§ 5) entspricht einem 
Umfang von 30 Leistungspunkten (Anlage 11). 
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Prüfungsordnung 
(11) Neben der Masterarbeit müssen benotete Prüfungen im 
Umfang von mindestens 54 Leistungspunkten abgelegt 
werden. Davon müssen mindestens 12 Leistungspunkte 
durch mindestens 3 mündliche Prüfungen erworben sein. 
Eine Lehrveranstaltung darf nicht in verschiedenen 
Modulen eingebracht werden. Module oder Lehrveran-
staltungen, die bereits in einen Bachelorstudiengang 
eingebracht wurden, dürfen nicht eingebracht werden. 
§ 4 Prüfungs- und Studienleistungen 
(!) Die Masterprüfung besteht aus den Fachprüfungen der 
Module sowie der Masterarbeit. 
(2) Ein Modul wird durch eine Prüfung oder durch mehrere 
Teilprüfungen abgeschlossen. Die möglichen Prüfungs-
formen ergeben sich aus § 9 des Allgemeinen Teils der 
Prüfungsordnung. Ein Modul kann anstelle einer Prüfung 
auch durch benotete oder unbenotete Studienleistung 
(Leistungsnachweis) abgeschlossen werden, bei der die 
individuelle Leistung der oder des Studierenden überprüft 
wird. Weitere Arten von Prüfungsleistungen können auf 
Antrag vom Prüfungsausschuss genehmigt werden. 
(3) Die Module, Qualifikationsziele, Art und Umfang der 
zugeordneten Prüfungs- oder Studienleistungen und die 
Anzahl der zugeordneten Leistungspunkte sind in den 
Anlagen 7 bis 11 festgelegt. Die Prüfungsinhalte ergeben 
sich aus den Zielbeschreibungen der Module. 
(4) Auf Antrag kann der Prüfungsausschuss weitere Module, 
die bislang nicht in den Anlagen 7 bis 11 enthalten 
sind, genehmigen 
(5) Bei Laborpraktika oder wirtschaftswissenschaftlichen 
Seminaren können Leistungsnachweise (Studien-
leistungen) oder als zusätzliche Art einer Prüfung 
Kolloquien bzw. Protokolle vorgesehen werden. Ein 
Kolloquium oder Protokoll umfasst die theoretische 
Vorbereitung und die Entwicklung bzw. Planung sowie 
die schriftliche Darstellung der Arbeitsschritte und der 
Durchführung des Laborpraktikums oder des wirtschafts-
wissenschaftlichen Seminars und deren kritische Würdi-
gung. 
(6) Module können außer durch benotete Fachprüfungen auch 
durch einen benoteten oder unbenoteten Leistungs-
nachweis abgeschlossen werden, bei dem die indivi-
duelle Leistung der bzw. des Studierenden überprüft 
wird. 
(7) Bei Modulen mit mehreren Teilprüfungen, in denen auch 
benotete Leistungsnachweise erbracht werden können, 
gehen die Noten der Leistungsnachweise nicht in die 
Benotung des Moduls ein. 
(8) Die Prüfungen der Masterprüfung werden studienbe-
gleitend abgelegt. Mit Ausnahme der in § 4 Abs. 5 
genannten Prüfungen werden die Prüfungen in jedem 
Semester angeboten. 
(9) Sofern als Voraussetzung zur Teilnahme an Prüfungen 
bzw. Prüfungsleistungen bestimmte Vorleistungen er-
bracht werden müssen (z. B. Abgabe von zu bewer-
tenden Übungsaufgaben) ist dies in den Anlagen 7 bis 11 
entsprechend aufgelistet. Entsprechendes gilt für Studien-
leistungen. 
(10) Die näheren Bestimmungen zur Bewertung, Anrechnung, 
Durchführung und Betreuung des Industriepraktikums 
sind in den Praktikumsrichtlinien der FK EITP in der je-
weils gültigen Fassung festgelegt. 
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§ 5 Masterarbeit 
(1) Die Masterarbeit ist die Abschlussarbeit gemäß§ 14 des 
allgemeinen Teils der Prüfungsordnung. Für die Master-
arbeit werden 30 Leistungspunkte vergeben. Sie wird in 
der Regel im 4. Semester angefertigt. 
(2) Die Masterarbeit kann im Bereich der Wirtschafts-
wissenschaften oder im Bereich der Elektrotechnik und 
Informationstechnik angefertigt werden. 
(3) Zur Masterarbeit kann zugelassen werden, wer mindes-
tens 60 Leistungspunkte erbracht hat. 
(4) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abliefe-
rung der Masterarbeit beträgt 6 Monate. Das Thema 
kann nur einmal und nur innerhalb von sechs Wochen 
nach Ausgabe zurückgegeben werden. Im Einzelfall kann 
der Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit auf begrün-
deten Antrag ausnahmsweise bis zu einem Drittel 
verlängern. 
( 5) Die oder der Studierende stellt den Prüfenden die Arbeit 
vor Bewertung in einem Kolloquium vor. Das Ergebnis des 
Kolloquiums wird bei der Bewertung der Arbeit berück-
sichtigt. 
§ 6 Mentoren und Beratungsgespräche 
( 1) Jeder oder jedem Studierenden wird ein Professor oder 
eine Professorin als Mentor bzw. Mentorin zu Beginn des 
Studiums zugeordnet. Der Wechsel einer Mentorin oder 
eines Mentors ist auf Wunsch eines der Beteiligten mög-
lich. 
(2) Im Laufe des 1. Semesters muss jede oder jeder 
Studierende wenigstens ein Beratungsgespräch mit 
seiner Mentorin bzw. seinem Mentor führen. Über die 
Teilnahme an dem jeweiligen Beratungsgespräch stellt 
die Mentorin bzw. der Mentor eine Bescheinigung aus, 
die dem Prüfungsausschuss bis zu dem Ende des 
jeweiligen Semesters vorzulegen ist. 
§ 7 Inkrafttreten 
Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer 
hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft 
Fakultät für El~ktrotec?.nik, Informationstechnik, _Physik, Ca:! Friedri~h Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prufungsordnung Masterstud1engang WJTtschaftsmgenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlagen 1 - 4 
Anlage 1 (zu § 2 Abs. 1) 
*) Zutreffendes einsetzen 
.,..) ggf. Studienrichtung nennen 
Technische Universität Braunschweig 
Faln1ltät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät 
Masterurkunde 
Die Technische Universität Braunschweig, 
Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät, 
verleiht mit dieser Urkunde Frau/Herrn *) 
geb. am ....................... in ............................... , 
den Hochschulgrad Master of Science 
(abgekürzt: M. Sc.), 
nachdem sie/er*) die Masterprüfung im Studiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik**) 
am bestanden hat 
(Siegel der Hochschule) Braunschweig, den (Datum) 
Dekanin/Dekan*) Vorsitzende/r *) des Prüfungsausschusses 
Anlage 2 (zu § 2 Abs. 1 und Abs. 5) 
*) fill in as appropriate 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät 
Master Certificate 
Through this certificate, issued by the 
Technische Universität Braunschweig, 
Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät, 
(name*) ................................................... , 
born ...................... at. .............................. , 
is awarded the degree of a Master of Science 
(abbr.: M.Sc.), 
after having passed 
thc Master Examination 
in Industrial Engineering specializcd in Electrical Engineering**) 
Oll ........................... . 
(Seal of the university) Braunschweig, ........ (date) 
Dean *) Chairman*) ofthe examining board 
••) add spccialization ifapplicable 
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Anlagen 1 - 4 
Anlage 3 (zu § 2 Abs. 2) 
Technische Universität Braunschweig 
Fak-ultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät 
Zeugnis über die Masterprüfung 
Frau/Herr*) .................................................... , 
geboren am ..................................................... , 
hat die Masterprüfung im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
Studienrichtung Elektrotechnik"'*) 






Masterarbeit über das Thema *) (30 Leistungspunkte): .............. (Note 
Braunschweig, den (Datum) 
(Siegel der Hochschule) Vorsitzende/r "') des Prüfungsausschusses 
*) Zutreffendes einsetzen, **) ggf. Studienrichtung nennen, ***) falls anwendbar 
Anlage 4 (zu§ 2 Abs. 2 und Abs. 5) 
Technische Universität Braunschweig 
Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät 
Statement ofresults ofthe Master examination 
(name *) .................................................... , 
bom ..................................................... , 
has passed the Master Examination 
in Industrial Engineeting specialized in Electrical Engineering **) 




ECTS-grade:***) ............ .. 
credit points grade 
Subject of the Master's thesis *) ........................................ (30 credit points): ............ (grade) 
(Seal ofthe university) Braunschweig, ...................................... (date) 
Chainnan ofthe examining board 
*) fill in as appropriate, **) add specialization if applicable, ***) if applicable 
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Diese Diploma Supplement-Vorlage wurde von der Europäischen Kommission, dem Europarat und UNESCO/CEPES entwickelt. Das Dlploma Supplement 
soll hinreichende Daten zur Verfügung stellen, die die Internationale Transparenz und angemessene akademische und berufliche Anerkennung von 
Qualifikationen (Urkunden, Zeugnisse, Abschlüsse, Zertifikate, etc.) verbessern. Das Diploma Supplement beschreibt Eigenschaften, Stufe, 
Zusammenhang, Inhalte sowie Art des Abschlusses des Studiums, das von der in der Originalurkunde bezeichneten Person erfolgreich abgeschlossen 
wurde. Die Originalurkunde muss diesem Diploma Supplement beigefügt werden. Das Diploma Supplement sollte frei sein von Jeglichen Werturteilen, 
Äquivalenzaussagen oder Empfehlungen zur Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht Abschnitten enthalten. Wenn keine Angaben gemacht werden, 
sollte dies durch eine Begründung erläutert werden. 
1. ANGABEN ZUM INHABER/ZUR INHABERIN DER QUALIFIKATION 
1.1 Familienname/ 1.2 Vorname 
Mustermann, Gerd Johannes 
1.3 Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland 
23/11/1979, Hamburg, Deutschland 
1.4 Matrlkelnummer oder Code des/der Studierenden 
2757900 
2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 
2.1 Bezeichnung der Quallflkatlon (ausgeschrieben, abgekürzt) 
Master of Science (M.Sc.) 
Bezeichnung des Titels (ausgeschrieben, abgekürzt) 
entfällt 
2.2 Hauptstudienfach oder -fächer für die Qualifikation 
Wirtschaftsingenieurwesen - Studienrichtung Elektrotechnik 
2.3 Name der Einrichtung, die die Qualifikation verliehen hat 
Technische Universität Carolo-Wilholmina zu Braunschweig 
Status (Typ /Trägerschaft) 
Universität / Staatliche Einrichtung 
2.4 Name der Einrichtung, die den Studiengang durchgeführt hat 
Siehe 2.3 
Status (Typ / Trägerschaft) 
Siehe 2.3 
2.5 Im Unterricht/ In der Prüfung verwendete Sprache(n) 
deutsch 
Datum der Zertifizierung: Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 5 (Diploma Supplement) 
3. ANGABEN ZUR EBENE DER QUALIFIKATION 
3.1 Ebene der Qualifikation 
Master-Studium (Graduate/Second Degree) 
3.2 Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) 
2 Jahre (inkl. schriftlicher Abschlussarbeit), 120 ECTS Leistungspunkte 
3.3 Zugangsvoraussetzung(en) 
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Bachelorabschluss oder vergleichbarer Abschluss in Wirtschaftsingenieurwesen - Studienrichtung Elektrotechnik 
oder thematisch verwandtem Gebiet 
4. ANGABEN ZUM INHALT UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
4.1 Studienform 
Vollzeitstudium 
4.2 Anforderungen des Studiengangs/Quallfikatlonsprofil des Absolventen/der Absolventin 
Der Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen - Studienrichtung Elektrotechnik an der Technischen Universität 
Braunschweig ist forschungsorientiert und gekennzeichnet durch seine stark ausgeprägte wissenschaftliche Ausrichtung 
mit inhaltlichen Schwerpunktbildungen auf Basis eines vielfältigen Angebots an Vertiefungsmöglichkeiten, die sich stark 
an den aktuellen Forschungsfeldern der beteiligten Institute orientieren. Die Absolventinnen und Absolventen 
beherrschen mehrere Fachgebiete, die für die Betrachtung elektrotechnischer und informationstechnischer Systeme 
unter besonderer Berücksichtigung wirtschaftswissenschaftlicher Aspekte relevant sind und haben darüber hinaus 
Schlüsselqualifikationen erworben. 
Ein(e) Wirtschaftsingenieur(in) der Studienrichtung Elektrotechnik hat die Fähigkeit, komplexe elektrotechnische und 
informationstechnische Systeme zu entwerfen, aufzubauen und insbesondere aus wirtschaftswissenschaftlicher 
Sichtweise zu beurteilen. Er (Sie) ist in der Lage, seine (ihre) Fachkompetenz auf den Gebieten Energietechnik, 
Mechatronik und Messtechnik, Kommunikationstechnik, Nano-Systems-Engineering und Computers and Electronics -
mit jeweiligen einschlägigen Untergliederungen - sowie bei der Entwicklung neuer bzw. Weiterentwicklung bestehender 
elektrotechnischer und informationstechnischer Systeme einzubringen. In gleicher Weise sind zudem vertiefende 
fachliche Kompetenzen aus mehreren der in den Wirtschaftswissenschaften angebotenen Bereichen (Decision Support, 
Informationsmanagement, Controlling, Finanzwirtschaft, Marketing, Organisation und Personal, Produktion und Logistik, 
Volkswirtschaftslehre) erworben worden. In zunehmend interdisziplinären Projektteams besitzt er (sie) die Fähigkeit 
Teilprojekte zu planen und zu bearbeiten und Ergebnisse erfolgreich zu präsentieren. 
Die im Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen -Studienrichtung Elektrotechnik vermittelten Kenntnisse und 
Methoden befähigen dazu, Problemstellungen im Umfeld elektrotechnischer und / oder informationstechnischen 
Systemen eigenständig zu lösen und versetzt die Absolventinnen und Absolventen in die Lage, führende Positionen 
insbesondere in der elektro- und informationstechnischen Industrie, im Management, in Softwarehäusern oder 
Unernehmensberatungen einzunehmen sowie selbständige Forschungsarbeiten durchzuführen. 
Insbesondere befähigt der Masterstudiengang zu eigener Forschung im Rahmen einer Dissertation in der Elektrotechnik, 
Informationstechnik, Informatik und . Absolventinnen und Absolventen des Masterstudiengangs verfügen über 
Problemlösungskompetenz und setzen diese mit ihrem Fachwissen um. Ihr interdisziplinäres Wissen befähigt sie 
darüber hinaus, im späteren Berufsleben Projektleitungsaufgaben zu übernehmen oder z. B. eine Karriere im 
Management zu durchlaufen. 
4.3 Einzelheiten zum Studiengang 
Einzelheiten zu den belegten Kursen und erzielten Noten sowie zu den Gegenständen der mündlichen und schriftlichen 
Prüfungen sind im „Prüfungszeugnis" enthalten. Siehe auch Thema und B Bewertung der Bachelorarbeit. 
4.4 Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten 
Generelles Notensystem: 1 = ,,Sehr gut", 2 = .,Gut", 3 = .Befriedigend", 4 = .. Ausreichend", 5 = .Nicht bestanden" 
1,0 ist die beste Note, zum Bestehen der Prüfung ist mindestens die Note 4,0 notwendig. 
4.5 Gesamtnote 
.,Gut" (2,3)" 
Datum der Zertifizierung: Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 5 (Diploma Supplement) 
5. ANGABEN ZUM STATUS DER QUALIFIKATION 
5.1 Zugang zu weiterführenden Studien 
Berechtigung zur Promotion unter Berücksichtigung weiterer Zugangsvoraussetzungen. 
5.2 Beruflicher Status 
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Der Grad .Master of Science· in einem Ingenieurstudiengang berechtigt den/die Inhaber/Inhaberin den gesetzlich 
geschützten Titel „Ingenieur" in dem (den) Gebiet(en) zu führen, in denen der Grad erworben wurde. 
6. WEITERE ANGABEN 
6.1 Weitere Angaben 
entfällt. 




Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Original-Dokumente: 
Urkunde über die Verleihung des Grades vom [Datum] 
Prüfungszeugnis vom [Datum) 
Transkript vom (Datum] 
_Datum_der Zertifizierung: ------------------------------------ ___ _ 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Offizieller Stempel/Siegel 
8. ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die Informationen über das nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben Auskunft über den Grad der Qualifikation und 
den Typ der Institution, die sie vergeben hat. 
Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 5 (Diploma Supplement) 
8. INFORMATIONEN ZUM HOCHSCHULSYSTEM IN 
DEUTSCHLAND (1 
8.1 Die unterschiedlichen Hochschulen und Ihr Institutioneller Status 
Die Hochschulausbildw1g \\'ird in Deutschland von drei Arten von Hochschulen 
angeboten. (1 
- Universitäten, einschließlich verschiedener spezialisierter Institutionen, bieten das 
gesamte Spektrum akademischer Disziplinen an. Traditionell liegt der Schwerpunkt an 
deutschen Universitäten besonders auf der Grundlagenforschung, so dass das 
fortgeschrittene Studium vor allem theoretisch ausgerichtet und forschungsorientiert 
ist. 
- Fachhochschulen konzentrieren ihre Studienangebote auf ingenieurwissenschaftliche 
und technische Fächer, wirtschaftswissenschaftliche Fächer, Sozialarbeit und Design. 
Der Auftrag von angewandter Forschung und Entwicklung impliziert einen klaren 
praxisorientierten Ansatz und eine berufsbezogene AusrichtWlg des Studiums, was 
häufig integrierte und begleitete Praktika in Industrie, Unternehmen oder anderen 
einschlägigen Einrichtungen einschließt. 
- Kunst- und Musikhochschulen bieten Studiengänge für künstlerische Tätigkeiten an, 
in Bildender Kunst, Schauspiel und Musik, in den Bereichen Regie, Produktion und 
Drehbuch für Theater, Film und andere Medien sowie in den Bereichen Design, 
Architektur, Medien und Kommunikation. 
Hochschulen sind entweder staatliche oder staatlich anerkannte Institutionen. Sowohl 
in ihrem Handeln einsch1ießlich der Planung von Studiengängen als auch in der 






Studi~ngänge und -1bschlüsse 
In allen drei llochschult)'pen wurden die Studiengänge traditionell als integrierte 
,.lange" (einstufige) Studiengänge angeboten, die entwedtt zum Diplom oder zum 
Magister Artium führen oder mit einer Staatsprüfung abschließen. 
Im Rahmen des Bologna-Prozesses wird das einstufige Studiensystem sukzessive 
durch ein zweistufiges ersetzt. Seit 1998 besteht die Möglichkeit, parallel zu oder 
anstelle von traditionellen Studiengängen gestufte Studiengänge (Bachelor und 
Master) anzubieten. Dies soll den Studierenden mehr Wahlmöglichkeiten und 
Flcxibilitlit beim Planen und Verfolgen ihrer Lernziele bieten, sowie Studiengänge 
international kompatibler machen. 
Einzelheiten s. Abschnitte 8.4.1, 8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 gibt eine zusammenfassende 
Übersicht. 
8.2 Aoerkeunung/Akkredltlerung von Studlengllngen und Abschlil!Sen 
Um die Qualität und die Vergleichbarkeit von Qualifikationen sicher zu stellen, 
müssen sich sowohl die Organisation und Struktur von Studiengängen als auch die 
grunds1\tz.lichcn Anforderungen an Studienabschlüsse an den Prinzipien und 
Rcgelwtgen der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder (KMK) 
orientieren.(3 Seit 1999 existiert ein bundesweites Akkreditierungssystem für 
Studiengänge unter der Aufsicht des Akkreditierungsrates, nach dem alle neu 
eingeführten Studiengänge akkreditiert werden. Akkreditierte Studiengänge sind 
















Diplom & Magister Artium (M.A'.) Grad [4-5 Jahre) 





Diplom (FH) Grad [4 Jalrrc] 
Bachelor(B.AJB.F.AJB.Mus.) 
[l-4 Jahre] MRstcr (M.A/M.F.AJM.Mus.) 
Diplom & M.A. Grad, Zertifikate, zertifizierte Prüfungen 
[4,5Jahrr] 







Tab. 1: Institutionen, Studiengänge und Abschlüsse im Deutschen Hochschulsystem 
Promotion 
(Dr.) 







Fakultät für El~ktrotec~nik, Infonnationstechnik, _Physik, Ca:1 Friedri~h Ga_uß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prufungsordnung Masterstud1engang Wtrtschaftsmgemeurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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8.3 Organisation und Struktur dtr Studl<ngling• 
Die folgenden Studiengänge können von aJlen drei llochschultypcn angeboten werden. 
Bachelor- und Masterstudieng~nge können nacheinander, an unterschiedlichen 
Hl,ct1schulen, an un!crschic-dlichen Hochschultypen und mit Phasen der 
Erwerbsl!itigkeit 1\\isc-hm der ersten und der zweitL~ Qua1ifikationsstufe studiert 
wen.1cn. Bei der l'1anung werden Module und das Europäische System zur 
Akkumulation und Transfer von Kreditpunkten (ECTS) verwendet, wobei einem 
Semester 30 Kreditpunkte entsprechen. 
8.4. 1 ß•chelor 
In Rache\Nstm.\ien~ä.ngcn wertlen wissenschaftliche Gnmdl:lgen, Methodenkompetel\7. 
und bt.rufsfrldbc.zogene Qualifikationen \"ermittelt. Der Bachelorabschluss wird nach 
3 bis 4 Jahren vergeben, 
Zum Bachelorstudiengang gehört eine schriflliche Abschlussarbeit. Studiengänge, die 
mit dem Bachelor abgeschlossc..'11 werden.' müssen gemäß dem Gesetz zur Errichhmg 
e-iner Stiftung zur Akkreditierung \'On Studiengingcn. in Deutschland akt...rediticrt 
werden. (5 
Studieniänge der ersten Qualitikationsstufe (Bachelor) schließen mit den Graden 
Bachelor of Arts (RA.), Dachelor of Sciencc (ß.Sc.), Bachelor of Engineering 
(B.Eng.), Bachelor of I.aws (LL.B.), Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) oder Bachelor of 
Music (B.Mus.) ab. 
8.4.2 I\IHtrr 
Der M,1ster ist der zweilc Studienabschluss. nach weiteren I bis 2 Jahren. 
Masterstudiengänge sind nach den Profiltypen "stärker anwendungsorientiert" und 
„stärker forschun~sorientiert" zu differenzieren. Die Hochschulen legen für jeden 
Masterstudieng,uig das Profil fest. 
Zum Mastcrstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. Studiengänge, die 
mit dem Master abgeschlossen werden, müssen gemlß dem Gesetz zur Errichtung 
einer Stiflung zur AU,rcditiemng von Studiengängen in Deutschland akkrediliert 
werden. (6 
Studiengfoge der zweiten Qualifikationsc;tufe (Master) schließen mit den Graden 
Master of Arts (M.A.), Master of Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), 
Master of Laws (LL.M.), Master of Fine Arts (M.F.A.) oder Master of Music 
{M.Mus.) ab. Weiterbildende Masterstudieng~nge, sowie solche, die inhaltlich nicht 
auf den vorangegangenen Ikichelorstudicngang aufbauen können andere 
Bezeichnungen erhalten (z.B. MBA). 
8.4.3 Integrl,rt< .lange• •lnstuHge Studlengbge: 
Diplom, Magister Artlum, St1atsprilfung 
Ein integrierter Studiengang ist entweder mono-disziplinär (Dir,lomabschlllsse und die 
meisten Staatsprüfungen} oder besteht aus einer Kombination von entweder zwei 
IIJuptfächem od<-r einem Haupt- und zwei Nebenflichem (Magister Artium). Das 
Vorstudium (1 ,5 bis 2 Jahre) dient der breiten Orientierung und dem 
Grundlagenerwerb im jeweiligen Fach. Eine Zwischenprüfung (bzw. Vordiplom) ist 
Voraussetzung für die Zulassung zum Hauptstudium, d.h. zum fortgeschrittenen 
Studium und der Spezialisierung. Voraussetzung für den Abschluss sind die Vorlage 
einer schrif\lichcn Abschlussarbeit (Dauer bis zu 6 Monaten) und umfangreiche 
schriftliche und mündhche Abschlussprüfungen. Ähnliche Regelungen gelten für die 
Staatsprüfung. Die erworbene Qualifikation entspricht dem Master. 
• Die Regelstudienzt-it an Universitäten beträgt bei integrierten Studiengängen 4 bis 5 
Jahre (Diplom, Magister Artium) oder 3 bis 6,5 Jahre (Staatsprüfung). Mit dem 
Diplom werden ingenicur•, natur- und wirtschaflswisscnschafiliche Studiengänge 
abgeschlossen. In den Gt!istcswissenschaflen ist der entsprechende Abschluss in der 
Regel der Magister Artium (M.A.). In den Sozialwissenschaften variiert die Praxis je 
nach Tradition der jeweiligen Hochschule. Juristische, medizinische, phannazeutischc 
und Lehramtsstudiengänge schließen mit der Staatsprüfung ab. 
Die drei Qualifikationen (Diplom, Magister Artium und Staatsprüfung) sind 
akademisch gleichwertig. Sie bilden die formale Voraussetzung zur Promotion. 
Weitere Zulassungsvoraussetzungen können von der Hochschule festgelegt werden, s. 
Abschnitt 8.S.· Die Regt-lstudienzeit an Fachhochschule,., (FH) beträgt bei integrierten 
Studiengängen 4 Jahre und schließt mit dem Diplom (Ff!) ab. Fachhochschulen haben 
kein Promotionsrecht; qualitizie11e Absolventen können sich für die Zulassung zur 
Promotion an promotionsbcrechtigten Hochschulen bewerben, s. Abschnitt 8.5 . 
. Das Studium an Kunst- und ft,fusikhochschulen ist in seiner Organisation und 
Struktur abhängig vom jeweiligen Fachgebiet und der individuellen Zielsetzung. 
Neben dem Diplom- bzw Magisterabschluss gibt es bei inte.-rierten Studiengängen 
Zertifikate und zertifizierte Abschlussprüfungen für spezielle Bereiche und berufliche 
Zwecke. 
8.5 Promotion 
Universitäten wwie gleichgestellte Hochschulen und einige Kunst- und 
Musikhochschulen sind promotionsbercchtigt. formale Voraussetzung flir die 
Zulassung zur Promotion ist ein qualifizierter Ma..,;terabschluss (Fachhochscl1ulen und 
Univcrsitäten), ein Maii!,-terabschluss, ein Dip1om, eine Staatsprüfung 0der ein 
äquivalenter ausländischer Abschluss. Dcsonders 11ualifiziertc Inhaber rines 
Bachelorgrades oder eines Diplom (FII) können ohne einen w6teren Studienabschluss 
im Wege eines Eigmmgsfo<,tstellungsverfahrens zur Prornc,fi1,n zugelassen werden. 
Die Universitäten bzw. promotion.,bcrcchliglen Hochschulen r~gcln sowohl die 
Zulassung zur Promotion als auch die Art der Eignungsprüfung. Voraussetzung für die 
Zulassung ist außerdem, dass das Promotionsprojekt von einem Hochschulleh1er als 
Beti euer angenorrymen wird. 
8.6 Benotuna:.,kala 
Die deutsche ßenotung,skala umfasst üblicherweise S Grade (mit zahlenmäßigen 
Enlsprechungen; e5 können auch Zwischennoten vergeben werden): "Sehr gut" ( 1 ), 
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„Gut" (2), ,,Befriedigend" (J), ,,Ausreichend" (4), ,,Nicht ausreichend" (5). Zum 
Bestehen ist mindestens die Note „Ausreichcnct' (4) notwendig. Die Bezeichnung für 
die Noten kann in Einzelfüllen und für den Doktorgrad abweichen. 
Außerdem verwenden Hochschulen zun1 Teil bereits die ECTS-Benotungsskala. die 
mit den Graden A (die bestc'Tl 10%), B (die nächsten 25%), C (die nächsten 30%), D 
(die nächsten 25%) und E (die nlchsten 10%) arbeitet. 
8. 7 1Iochscbul,11g1rng 
Die Allgemeine lfochschulreife (Abitur) nach 12 bis 13 Schuljahren ermöglicht den 
Zugang zu allen Studiengängen. Die Fachgebundene Hochschulreife ennöglicht den 
Zugang 1u bestimmten Fächern. Das Studium an Fachhochschulen ist auch mit der 
Fachhochschulreife möglich, die in der Regel nach 12 Sdmlja.hren erworben wird. Der 
Zugang zu Kunst- und Musikhochschulen kann auf der Grundlage von anderen hZ\\', 
zusätzlichen Voraussetzungen zum Nach\vcis einer besonderen Ei~mmg erfolgen. 
Die Hochschulen können in bestimmten Fällen zusfülichc spezifische 
Zulassungsverfahren durchführen. 
8.8 Informationsquellen In der Bundesrepublik 
• Kultusministerkonferenz (KMK) (Ständige Konferenz der Kultusminister 
der Länder in der Bundesrepublik Deutschland); Lennestr. 6, D-53113 
Bonn; Fax: +49(0)228/501-229; Tel.: +49(0)228/501-0 
- Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen (ZaB) als deutsche 
NARIC; w"w.kmk.org; E-Mail: zab(dkmk.org 
• "'Dokumentations• und Bildtmgsinfom1ationsdicnst" als deutscher 
Partner im EURYDIC'E•Nctz, für Informationen zum Bildungswesen in 
Deutschland (\\ww.kmk.org/doku/bildungswesen.htm; E-Mail: 
eurydice(d kmk.org) 
- Hochschulrektorenkonferenz (IIRK); Ahrstr. 39, D-53175 Bonn; Fax: 
,·49(0)228/887-110; Tel.: +49(0)228/887-0; www.hrk.de; E-Mail; sekr(?ihrk.de 
• "Hochschulkompass" der Hochschulrektorenkonfe-renz, enthält 
umfac;sende Jnfonnationcn zu Hochschulen, Studiengängen etc. 
(wv.w bochschqlkomoass,de) 
(1 Die Information berücksichtigt nur die Aspekte, die direkt das Diploma 
Supplement betreffen. Informationsstand 01.07.2005 
(2 Berufsakademien sind keine Hochschulen, es gibt sie nur In einigen 
Bundesländern. Sie bieten Studiengänge In enger Zusammenarbeit mit 
privaten Unternehmen an. Studierende erhalten einen offiziellen 
Abschluss und machen eine Ausbildung im Betrieb. Manche 
Berufsakademien bieten Bachelorstudiengänge an, deren Abschlüsse 
einem Bachelorgrad einer Hochschule gleichgestellt werden können, 
wenn sie von einer deutschen Akkreditierungsagentur akkreditiert sind. 
(3 Ländergemelnsame Strukturvorgaben gern. § g Abs. 2 HRG für die 
Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen (Beschluss der 
Kultusminislerkonferenz vom 10.10.20031.d.F. v. 21.04.2005). 
(4 Gesetz zur Errichtung einer SUftung .Stiftung zur Akkreditierung von 
Studiengängen in Deutschland", In Kraft ge(reten am 26.02.05, 
GV.NRW,2005,Nr.5.S.45, In Verbindung mit der Vereinbarung der Länder 
zur Stiftung .Stiftung: Akkreditierung von Studiengängen Deutschland" 
(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 16.12.2004). 
(5 siehe Fußnote (4 
(6 siehe Fußnote (4 
Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 






This Diploma Supplement modal was developed by the European Comrnlssion, Council of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement 
ls to provide sufficient independent data to improve the international 'transparency' and fair academic and professlonal recognitlon of quallfications 
(diplornas, degrees, certificates etc.). lt ls designed to provide a description of the nature, level, context, content and status of the studles that wcre pursued 
and successfully completed by the Individual named on the original qualification to which this supplernent 1s appended. lt should be free from any value 
judgements, equivalence statements or suggestions about recognition. Information in all eighl sectlons should be provided. Where Information 1s not 
provided, an explanation should glve the reason why. 
1. HOLDER OF THE QUALIFICATION 
1.1 Famlly Name/ 1.2 First Name 
Mustermann, Gerd Johannes 
1.3 Date, Place, Country of Blrth 
23/11/1979, Hamburg, Deutschland 
1.4 Student ID Number or Code 
2757900 
2. QUALIFICATION 
2.1 Name of Quallflcation (full, abbreviated; in original language) 
Master of Science (M.Sc.) 
Title Conferred (full, abbreviated; in original language) 
Not applicable 
2.2 Main Field(s) of Study 
lndustrial Engineering specialized in Electrical Engineering 
2.3 Institution Awarding the Qualiflcatlon (in original language) 
Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 
Status (Type/ Control) 
University / State institulion 
2.4 Institution Administerlng Studies (in original language) 
see 2.3 
Status (Type/ Control) 
see 2.3 
2.5 Language(s) of lnstruction/Examination 
German 
3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 
3.1 Level 
Graduate/Second Degree, by research with thesis 
3.2 Officlal Length of Programme 
2 years full-time study (120 ECTS credits) 
3.3 Access Requirements 
Bachelor Degree or equivalent (three or four years) in electrical engineering or related 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
Fakultät für El~ktrotec~nik, Infonnationstechnik, _Physik, Ca:I Friedri~h Ga,uß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prufungsordnung Masterstud1engang WJrtschaftsmgemeurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 6 (Diploma Supplement) 
4. CONTENTS AND RESULTS GAINED 
4.1 Mode of Study 
Full-time 
4.2 Programme Requlrements/Quallflcatlon Profile of the Graduate 
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A Graduate who has completed successfully his studies in lndustrial Engineering specialized in Electrical Engineering 
has the ability to design problems and situations in complex industrial and electrical systems and also in complex 
industrial and information technology systems. Knowledge and methods imparted by the Master programme enable the 
graduale to contribute to the solution of problems, graduates have profound knowledge and features to work 
operationally and analytically on tasks in the environment especially of industrial and electrical and / or information 
technology - systems. He (she) is able to apply this knowledge for the development of new systems and enhancement of 
existing systems in the fields of electrical engineering and also in the fields of information technology and the fields of 
industrial engineering. In this working environment, he (she) has the ability to work in interdisciplinary project teams and 
she (he) is able to plan and handle sub-projects and to present his (her) results successfully. 
The Master programme at the Technical University is research oriented and characterized by its distinctive scientific 
orientation. Moreover, lt is characterized by the concentration in terms of the contents on the basis of a manifold offer of 
possibilities for consolidation that a strongly oriented to the current fields of research of the involved inslitutes. The 
graduales have a profound knowledge on several fields of industrial engineering, electrical engineering and information 
technology. Furthermore, key qualifications as weil as first detailed specialized knowledge have been aquired. 
The successful completion of the Master programme lndustrial Engineering specialized in Electrical Engineering enables 
the graduales to generate own solutions especially in the areas of lndustrial Engineering specialized in Electrical 
Engineering and Information Technology and to work in leading positions in the electrical industry, in the information 
technology industry and their management positions. Furthermore especially, the Master programme enables to perform 
research work independently within the scope of a doctoral thesis in the fields of Electrical Engineering, Information 
Technology and lndustrial Engineering. Graduales of the Master programme are able to solve problems using their 
specialized knowledge. Their interdisciplinary knowledge enables them to undertake tasks in the project management 
and / or - for example - to pass through a career in the management. 
Master programme imparts basic knowledge in the fields of electrical engineering, information technology, mechanical 
engineering and also the natural sciences, especially mathematics and physics. Furthermore imparts the programme 
knowledge in the fields of business administration with emphasis in production management. financial management, 
management control pp. 
4.3 Programme Detalls 
See (ECTS) transcript for list of courses and grades; and "Prüfungszeugnis" (Final Examination Certificate) for subjects 
assessed in final examination (written or oral); and topic of thesis, including grading. 
4.4 Grading Scheme 
General grading scheme: 1 = "Very Good"; 2 = "Good", 3 = "Satisfactory"; 4 = "Sufficent"; 5 = "Fail" 
1,0 is the highest grade: the minimum passing grade is 4,0 
4.5 Overall Classlflcation (in original language) 
"Gut (2,3)" 
5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
5.1 Access to Further Study 
Access to PhD-programmes in accordance with further admission regulations. 
5.2 Professional Status 
The Master Degree in an engineering discipline entitles its holder to the legally protected professional litle "Ingenieur· in the field(s) of 
engineering for which the degree was awarded. 
6. ADDITIONAL INFORMATION 
6.1 Additional lnformatlon 
http://www.tu-braunschweiq.de 
bttp://www.tu-braunschweig.de/eitp 
Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität ßraunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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6.2 Further Information Sources 
not applicable 
7. CERTIFICATION 
This Diploma Supplement refers to the following original documents: 
Urkunde über die Verleihung des Grades vom [Date] 
Prüfungszeugnis vom [Date] 
Transcript of Records vom [Date] 
Certification Date: ______________ _ 
(Official Stamp/Seal} 
8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM 
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Chairman Examination Committee 
The information on the national higher education system on the following pages provides a context for the qualification and the type 
of higher education that awarded it. 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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8. INFORMATION ON TIIF. GF.RMAN IIIGIIER EDUCA TION 
SYSTEM' 
8.1 Typ<s of Institution, and lnstltutlonal S11111, 
llighcr t-ducation (IIE) studies in Gennany are offered at three types of lligher 
EJucation lnstitutions (11Fl).2 
- l...'nfrersitätrn (Universities) including va1ious speci:ili1ed institutions. ofTcr the 
whole range of academic disciplines. In the Gtnnan tradi!ion, universities focus in 
pm1icular on basic rcst"arch so that advanced stages of study ha\'e mainly thcorclical 
orirntation and rrsearch-orientt'd romponents. 
- Fachhochschulen (Universities of Applied Sciences) concentrate their study 
pro!!rammes in cnginc-c1ing and other technical disciplines, husiness-relsted studies, 
social work, nnd design areas. The common mission of applied rcsearch and 
d~,·elopment implies a distinrt application-oriented focus and professional charactrr of 
studies, which include integrated and supervised work assignmrnts in industry, 
enterprisrs or other relevant institutk,ns. 
- Kunst- u11d Musikhochschulen (Universities of Art/Music) offer studies for artistic 
C'arcers in fine arts, perfonning arts and music; in such fields as dirrcting, production, 
writing in lheatre, film, and othcr media; and in a variely of design areas, architecture, 
mcdia and communication. 
lligher Education Institutions arc eithcr state or state-rccognized institutions. In their 
opcrations, including the organiz.ation of studies and the dcsignation and award of 
deg.rees, they are both subject to higher education legislation. 
Bachelor (B.A./B.Sc/8.Eng.lLL.B) 
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8.2 T)'p<S of Programm•• and Degr<cs Awarded 
Studics in all thrcc typcs of institutions have traditionally bccn offercd in integratcd 
"long" (one-tier) programmcs leading lo Diplom- or Magister Artium degrces or 
complcted by a Staatsp,iifimg (Stntc Examination). 
Within lhe framt!work of the Dologna~Process one-ti(:r study pr0grammcs nrn 
suct.--essively being replaced by a two-ti('l' study system. Since 1998, a schemc of first-
and second-lcvel degrcc programmcs (Bachcl0r and Master) was introduccd to be 
offered parallel to or inst('ad of intl"gratcd "long" programm('S. These programmt"s are 
dcsigncd to providc cnlarged \'aricty and tlexibility to studcnts in planning and 
pursuing cdncational objcctivcs, they also enhancc international compatibility of 
studfos. 
For details cf. Sec. 8.4.1, 8.4.2, and 8.4.J respectively. Table 1 providcs a S)noptic 
summary. 
8.3 Appro,·•1/ A«redltatlon of Programmes and Dtgree, 
To cnsure quality and comparability of qualifications, the organization of studics and 
gcneral dcgree requiremcnts have to conföm1 to principlcs and rcgulations cstablished 
by the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of thc 
Länder in lhe Federal Republic of Gennany (KMK);' In 1999, a system of 
accrcditation for prog,rammcs of study has hecomc C'perational under the controt of an 
Accreditation Council at national le\'el. All new programmes havc: to be acC'redited 
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8.4 Organlzatlon and Structure of Studles 
The following programmes apply to all three types cf institutions. Bachelor's and 
Master's study courses may be studied consecutively, at various higher education 
institutions, at different types of higher education institutions and with phases of 
professional work between the first and the second qua1ification. The organization of 
the study programmes makes use of modular components and of the European Credit 
Transfer and Accumulation System (ECTS) \\ith 30 credits corresponding to one 
semcstcr. 
8.4.1 Bachelor 
Bachelor degrec study programmes lay the academic foundations, pro,ide 
methodological skills and lead to qualifications related to the professional field. The 
Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years. 
The Bachelor degree programme incfudes a thesis requirement. Study courses leading 
to the Bachelor degree must be accredited according to the Law establishing a 
Foundation for the Accreditation of Study Programmes in Gennany. 5 
First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor of 
Science (B.Sc.), Bachelor of Engineeiing (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.), 
Bachelor ofFine Arts (B.F.A.) or Bachelor ofMusic (B.Mus.). 
8.4.2 Master 
Master is the second degree after another 1 to 2 years. Master study programmes must 
be differentiated by the profile types "more practice-oriented" and "more research-
oriented". Higher Education lnstitutions define the profilc of each Master study 
programme. 
The Master dcgree study programme incJudes a thesis requirement. Study programmes 
leading to the Master degree must be accredited according to the Law estaNishing a 
Foundation for the Accreditation of Study Programmes in Gerrnany.' 
Sccond dcgree programmes (Master) lead to Master of Arts (M.A.), Master of Science 
(M.Sc.), Master of Engineering (!II.Eng.), Master of Laws (L.L.M). Master of Fine 
Arts (M.F.A.) or Master of Music (!II.Mus.). Master study programmes, which are 
designed for conrinuing education or which do not build on the preceding Bachelor 
study programmes in terrns oftheir content, may carry other designations (e.g. MBA). 
8.4.J Jntegrated "Long" Programmes (One--Tler): 
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung 
An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom degrees, rnost 
programmes completed by a Staatsp,-üfung) or comprises a combination of either two 
major or one major and two minor fields (Magister Artium). The first stage ( 1.5 to 2 
years) focuses on broad otientations and foundations of the field(s) of study. An 
Intennediate Examination (Diplom-Vorprüfung for Diplom degrees; Zwischenprüfimg 
or credit requirements for the Magister Art/um) is prerequisite to enter the second 
stage of advanced studies and specializations. Degree requirements include submission 
of a thesis (up to 6 months duration) and comprehensive final written and oral 
examinations. Similar regulations apply to studies leading to a Staatsprüfung. The 
level of qualification is equivalent to the Master level. 
• lntegrated studies at Universitäten (V) last 4 to 5 years (Diplom degree, Magister 
Artium) or 3 to 6.5 years (Staatsprüfung). The Diplom degree is awarded in 
engineering disciplines, the natural sciences as well as economics and business. In the 
humanities, the corresponding degree is usually the Magister Artium (M.A.). In the 
social sciences, the practice varies as a matter of institutional traditions. Studies 
preparing for the legal, medical, pharmaceutical and teaching professions are 
completed by a Staatspriifung. 
Tue three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatspriifung) are 
academically equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral studics. 
Further prerequisites for admission may be defined by the Higher Education 
Institution, cf. Sec. 8.5. 
• lntegrated studies at Fachhochschulen (FH)/Universities of Applied Sciences (UAS) 
last 4 ycars and lead to a Diplom (FH) degree. While the FHIUAS are non-doctorate 
granting institutions, qualified graduates may apply for admission to doctoral studies at 
doctorate-granting institutions, cf. Sec. 8.5. 
- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art!Music etc.} are more 
diverse in their organization, depending on the fiefd and individual objectives. fn 
addition to Dip/omllv!agister degreesJ the integrated study programme awards include 
Certificates and certified examinations for specialized areas and professional purposes. 
8.S Dortorate 
Universities as well as specialized institutions of university standing and some 
Universities of Art/Music are doctorate-granting institutions. Format prerequisite for 
admission to doctoral work is a qualified Master (UAS and U), a Magister degrce, a 
Diplom, a Staatspriifung, or a foreign equivalent. Particularly qualified holders of a 
Bachelor or a Diplom (FHJ degree may also be admitted to doctoral studies \\ithout 
acquisition of a further degree by means of a procedure to de1.ennine their aptitude. 
The universities respectively the doctorate-granting institutions regulate cntry to a 
doctorate as weil as the structure of the procedure to determine aptitude. Admission 
further requires the acceptance of the Dissertation research prcject by a professor as a 
supervi sor. 
8.6 Grading Scheme 
The grading scheme in Gennany usually cornprises five lcvels (with numerica1 
equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut" ( 1) = Very Good; "Gut" 
(2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; "Ausreichend" (4) = Sufficient; "Nicht 
ausreichend" (5) = Non-Sufficient/Fail. Tue m.inimum passing grade is "Ausreichend'' 
(4). Verbal designations of grades may vary in some cases and for doetoral degrees. 
In addition institutions may already use the ECTS grading scheme, which operatcs 
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with the levels A (best 10 %), B (next 25 %), C (next 30 %), D (ne.,t 25 %), and E 
(next 10 %). 
8. 7 Access to Hlgh,r Edutation 
Tue General Higher Education Entrance Qualification (Al/gemeine Hocluch11/re1fe, 
Abitur) after 12 to 13 years of schooling a!lows for admission to all higher educational 
studies. Specialized variants (Fachgebundende llochsch11/reifc) allow for admission to 
particular disciplines. Access to Fachhochschulen (UAS) is also possible with a 
Fnchhochschu/reife, which can usually be acquircd after 12 years of srhooling. 
Admission to Universities of Art/Music may bc based on other or requirc addition3I 
evidence demonstrating individual aptitude. 
lligher Education Institutions may in apply additional admission 
procedures. 
8.8 National Soure„ of Information 
- Kultusministerkoeferen= (KMK) [Standing Conference ofthe Ministers of Education 
and Cultural Affairs ofthe Länder in the Federal Republic of Gennany]; u:nnestrasse 6, 
D-531 13 Bonn; Fax: +49(0]228/501-229; Phone: +49(0]228/501-0 
· Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; v,ww.kmk.org; E-
Mail: zab(iikmk.org 
- "Oocumentation and EducationaJ Information Service" as German ElJRYDICE-Unit, 
prnviding thc national dossier on the education system 
(www.kmk.org/doku/bildungswesen.htm; E-Mail: eurydice@kmk.org) 
• Hochschulrektorenkonferen: (IIRK) (Gerrnan Rectors' Confe-rcnce]; Ahrstrasse 39, D-
53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: +49[0]228/887-0; www.lyk.de: E-Mail: 
sekr@hrk.de 
- "Higher Education Compass" ofthe Gennan Rectors' Conferrnce featurcs 
comprehensive infonnation on institutions, programmcs ofstudy, etc. (ww,,_, bii.hcr-
educati011-ccm1pa5s.de) 
1. The inforrnation covers only aspects dim:tly relevant to purposes of the Diploma 
Supplement. All inforrnaticn as of I July 2005. 
2. Berufsakademien are not considered as Higher Education lnstitutions, they only 
exist in somc of the Under. Thcy offcr cducational programmcs in closc 
cooperation with private companies. 
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at the company. 
Somc Berufsakademien offer Bachelor courses which are r~ognizcd as an 
academic degree ifthey are accredited by a Gennan accreditation agency. 
3. Common structural guidelines ofthe Länder as set out in Article 9 C1ause 2 ofthe 
Framework Act for Higher Education (HRG) for the accrediration or Bachelor's and 
Master's study courses (Resolution of the Standing Conference ofthe Ministers of 
Education and Cultural Affairs ofthe Länder in the Federal Republic ofGermany of 
10.10.2003, as amended on 21.4.2005). 
4. "Law establishing a Foundation 'Foundation for the Accrcditation of 
Study Programmes in Germany"', entered jnfo force as from 26.2.2005, GV. NRW. 
2005, nr. 5, p. 45 in connection with the Dcclaration ofthe Länder to the 
Foundation "'Foundation: Foundation for thc Accreditation of Study Programmes in 
Germany" (Resolution ofthe Standing Conference ofthe Ministers ofEducation 
and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Gerrnany of 
16.12.2004. 
5. • 6. Seenote No 4 
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Wahlbereich Energietechnik: (Vertiefungsrichtungen Energiesysteme, Energieumformung, Energieerzeugung) 
Wahlpflichtbereich 
• Nicht belegte Module dieses Wahlpflichtbereichs sind in allen fünf Wahlbereichen als „Wahl 1" wählbar. 
• Die Module dieses Wahlpflichtbereichs sind in den weiteren vier Wahlbereichen als „Wahl l" wählbar. 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Numerische Berechnungsverfahren 4 1 ET-HTEE-01 
Qual/fikarionsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Numerische Berechnungsverfahren besitzen die Studierenden 
Kenntnisse über die numerische Lösung physikalisch--technischer Probleme. Die erlernten 
Verfahren linden in aller gängiger Simulationssoflware Anwendung. 
Priifi111gsmoda/i1ä1e11: 
Klausur, 2 Stunden 
Elektrische Energieanlagen 1 / Netzberechnung 4 2 ET-HTEE-03 
Q11alijikatio11szie/e: 
Nach Abschluss d~r Vorlesung Elektrische Energieanlagen I besitzen die Studierenden 
Kenntnisse über den Aufbau und Betrieb der Energieversorgungsnetze von der Höchst- bis zur 
Niederspannung. Die erlernten Grundlagen ennöglichen eine selbständige Analyse von Netzen 
im Betriebs- sowie im Fehlerfall. 
Prii(,mgsmodalitäten: 
Mündliche Priifung, 30 Minuten 
Hochspannungstechnik 1 / Ubertragungssysteme 4 2 ET-HTEE-02 
Qua/ijikationszie/e: 
Nach Abschluss der Vorlesung Hochspannungstechnik l besitzen die Studierenden 
Grundlagen zur Auslegung und Beurteilung von Hochspannungs-Isoliersystemen. 
Priifungsmodalitäten: 
Mündliche Priifung, 30 Minuten 
Elektromechanische Energieumformung 1 4 1 ET-IMAB-05 
Q11al/fikationsziele: 
Nach Abschluss der Vorlesung Elektromechanische Energieumformung I besitzen die 
Studierenden vertiefle Kenntnisse über die Funktion der Dn:hfcldma~chinen und der 
physikalischen Eingriffsmöglichkeiten zur Drehzahlstellung. Die vertieflen Grundlagen 
ennöglichen die Auslegung einfacher Antriebe unter Berücksichtigung möglicher 
Fehlerzustände sowie den Einstieg in den Entwurf elektrischer Maschinen. 
Prii(,mgsmodalitäten: 
Schriflliche Prüfung, 2h 
Grundlagen Leistungselektronik 5 1 ET-IMAB-01 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden verstehen die Grundlagen von Aufbau, Funktion und Anwendung der 
aktiven Bauelemente der Leistungselektronik. Sie erlangen die Fähigkeit Grundschaltungen 
der 
Leistungselektronik zu berechnen und Auslegungen selbstständig zu erstellen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur 90min od. münd!. Prüfung 
Hochspannungstechnik II/ Prüf- und Messtechnik 4 3 ET-HTEE-04 
Qual/fikations:iele: 
Nach Abschluss der Vorlesung Hochspannungstechnik 2 besitzen die Studierenden Kenntnisse 
über die Grundlagen zur Durchführung und Bewertung von Hochspannungs- und 
Hochstromprüfungen. Im Vordergrund steht dabei die Qualifizierung von 
Hochspannungsgeräten. 
Prü(,mgsmoda/itäten: 
Mündliche Prüfung, 30 Minuten 
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Modulname (Ziele) LP Semester 
Elektrische Energieanlagen II / Betriebsmittel 4 
Qual!fikationsziele: 
Nach Abschluss der Vorlesung Elektrische Energieanlagen 2 besitzen die Studierenden 
Kenntnisse über Aufbau Betrieb und Wirkungsweise bzw. den Grundschaltungen elektrischer 
Energieanlagen. Dazu gehören Schalt- und Umspannstationen, Schaltgeräte, Freileitungen, 
Erdungsanlagen sowie Schutzeinrichtungen für den Selektivschutz. 
Prüjimgsmodalitäten: 
Mündliche Prüfune:, 30 Minuten 
Drehstromantriebe und deren Simulation 5 
Qual/fikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls ist der Student in der Lage, Drehstromantriebe auszuwählen, 
sowie einfache elektromechanische Systeme und Drehstromantriebe mit einem Simulations 
· programm nachzubilden. 
Prüfimgsmodalitäten: 
Mündliche Prüfunrr, 30 min 
Plasmatechnik 4 
Qualijikationsziele: 
Nach Abschluss der Vorlesung Plasmatechnik besitzen die Studierenden Grundkenntnisse 
sowohl über die Physik der Plasma und Phänomene in der Plasma entstehen als auch über die 
Plasma-Anwendungen in der Schaltgerätetechnik und Oberflächenbehandlung. 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündliche Priifun2, 30 Minuten 
Elektromechanik 4 
Qualijikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage die Wirkungsweise grundsätzlicher elektromechanischer 
Anordungen zur Erzeugung von Kräften und Bewegungen zu verstehen. Berechnungen der 
Zusammenhänge zwischen den elektrischen und mechanischen Größen können auf Basis der 
Grundgleichungen erstellt werden. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur 90min od. münd!. Prüfung 
Es darf nur eine Prüfung im Modul "Elektromechanik" oder "Grundzüge der Elektrischen 
Maschinen und Antriebe für Maschinenbauer" abgelegt werden! 
Labore/Praktika 
Es sind zu wählen aus: 
(Haupt)- Wahlbereich Energietechnik: 6LP 
Wahlbereich beliebig: 3 -4 LP 
Die Gesamtzahl der Leistungspunkte aus dem Bereich Labore/Praktika beträgt 9- 11 LP; 
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Wahlbereich Nano-Systems-Engineering: (Vertiefungsrichtungen Nano-Systems, Nano-Optics, Nano-Electronics) 
Wahlpflichtbereich 
• Die Module dieses Wahlpflichtbereichs können in den weiteren vier Wahlbereichen als Bereich „Wahl I" gewählt 
werden. 
• Nicht belegte Module dieses Wahlpflichtbereichs können in allen Wahlbereichen im Bereich „Wahl l" gewählt 
werden. 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Nanoelektronik 4 2 ET-EMG-O4 
Qua/ifikatiansziele: 
Kenntnisse in Nanoelektronik, Bauelementen mit Nanometcrdimensioncn und Nanoteilchen 
Prii(tmgsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung ( Schriftliche Klausur nur bei sehr großen Teilnehmerzahlen) 
Bio- und Nanoelektronische Systeme 1 4 1 ET-IHT-O9 
Quali/ikationsziele: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Präparation und Charakterisierung 
von bio- und nanoelektronischen Systemen Aneignung der Grundlagen im Verständnis der 
Vorgänge an fest-flüssig-Grenzflächen Kombination der erworbenen Grundlagen-Kenntnisse 
zum Verständnis und zur Bewertung moderner, Halbleiter-basierter Biosensoren 
Pn1fim~smndalitäten: 
Mündlich 
Quantenstmktur-Bauelemente 4 2 ET-IHF-O6 
Qua/ijikations:iele: 
Die Studierenden haben ein vertieftes Verständnis quantenmechanischer Phänomene in 
Halbleiter-Bauelementen. Sie besitzen die Befähigung, Halbleiter-Quantenstrukturen zu 
entwerfen und zu dimensionieren. 
Prii/imgsmadalitäte11: 
Klausur über 120 Minuten oder mündliche Prüfung 
Lichttechnik 4 1 ET-IHT-17 
Qualijikationszie/e: 
Das Modul bietet einen Überblick über die Lichttechnik, von den physikalischen Grundlagen 
von Licht und Beleuchtung über die Herstellung von Leuchtmitteln und Leuchten. Nach 
Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Lichtquellen und Leuchtmittel zu 
charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen einfache 
Probleme der Lichttechnik zu lösten. 
Priifungsmodalitäten: 
Mündlich 
Magnetoelektronik 4 3 ET-IHT-18 
Qua/ijikationsziele: 
Das Modul bietet einen Überblick über die Arbeitsweise, das Design und die Technologie 
magnetoelektronischer Bauelemente, zusammen mit einer Einführung in die physikalischen 
Grundlagen magnetischer Materialien und des Magnctotransports. Nach Abschluss des Moduls 
sind die Studierenden in der Lage, magnetoclektronische Bauelemente, deren Aufbau und 
Arbeitsweise zu verstehen und neue Entwicklungen grundsätzlich cinzuschät7.en. 
Prii{ungsmodalitäten: 
Mündlich 
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Die Studierenden kennen die physikalischen Grundlagen für Ladungstransport und optische 
Vorgänge in organischen Halbleitern, den Aufbau von optoelektronischen Bauelementen aus 
diesen Substanzen und die zugehörige Prozesstechnik. 
PrWungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung oder Klausur 
Optische Nachrichtentechnik 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden verstehen die Funktionsweise und kennen die Leistungsmerkmale 
unterschiedlicher Komponenten optischer Übertragungsstrecken. Sie werden zum Entwurf und 
zur Dimensionierung von faseroptischen Übertragungsstrecken befähigt. 
Pri/fungsmodalitäten: 
Klausur über 120 Minuten oder mündliche Prüfung 
Numerische Bauelement- u. Schaltkreissimulation 
Qualifikationszie/e: 
Die Studierenden besitzen ein fortgeschrittenes Verständnis auf dem Gebiet der numerischen 
Bauelement- und Schaltkreissimulation und haben solche Simulationen selbst durchgeführt. 
Prüfungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Analoge Integrierte Schaltungen 
Qualifikationszie/e: 
Die Studierenden erwerben Kenntnisse über analoge Empfangs- und Senderschaltungen in 
CMOSTechnologie. Sie besitzen ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner 
analoger integrierter Schaltungen für Mobilfunkanwendungen, wie z. B. 




Es sind zu wählen aus: 









Die Gesamtzahl der Leistungspunkte aus dem Bereich Labore/Praktika beträgt 9 - 11 LP; 
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Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik: 
(Verticfungsrichtungen Mechatronik, Biomedizinische Technik, Messtechnik) 
Wahlpflichtbereich 
• Die Module dieses Wahlpflichtbereichs können in den weiteren vier Wahlbereichen als Bereich „Wahl 1" gewählt 
werden. 
• Nicht belegte Module dieses Wahlpflichtbereichs können in allen Wahlbereichen im Bereich „Wahl 1" gewählt 
werden. 
Modulname (Zlele) LP Semester Mod.Nr. 
Bioanalytik 4 7 ET-EMG-08 
Qua//fikationsziele: 
Kenntnisse in den Verfahren der Bioanalytik 
Pri/fimgsmoda/itätcn: 
Mündliche Prüfung ( Schriftliche Klausur nur bei sehr großen Teilnehmerzahlen) 
Biomedizinische Technik 4 1 ET-EMG-07 
Qualijikationsziele: 
Kenntnisse in den biomedizinischen Diagnoseverfahren und der Funktion der Diagnosegeräte 
Priifungsmoda/itäten: 
Mündliche Prüfung ( Schriftliche Klausur nur bei sehr großen Teilnehmerzahlen) 
Digitale Messdatenverarbeitung mit Mikrorechnern 4 2 ET-EMG-05 
Q11a/ifikntio11sziele: 
Kenntnisse in der Programmierung von Mikrocontrollern und in der digitalen 
Signalverarbeitung 
Pri/fungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung ( Schritlliche Klausur nur bei sehr großen Teilnehmerzahlen) 
Elektrische Messaufnehmer für nichtelektrische Größen 4 2 ET-EMG-09 
Qualifikationsziele: 
Kenntnisse im Einsatz und der Dimensionierung elektrischer Sensoren für nichtelektrische 
Größen 
Prii(ungsmodalitätcn: 
Mündliche Prüfung ( Schriftliche Klausur nur bei sehr großen Teilnehmerzahlen) 
Elektronische Fahrzeugsysteme 1 4 2 ET-IFR-25 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden einen Überblick über die 
Komplexität des Fahrzeugentwicklungsprozesses und über Umgebung, Anforderungen und 
Randbedingungen an elektronische Systeme im Kraftfahrzeug. Sie haben insbesondere ein 
Verständnis für Architekturen von Steuergeräten und Sensoren erworben und grundlegende 
Sensorprinzipien am Beispiel ausgewählter Systemfunktionen im Antriebs- und 
Fahrwerksbereich kennen und anzuwenden gelernt. 
Pnifungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Elektronische Fahrzeugsysteme 2 5 2 ET-IFR-26 
Qua/i/ikationszielc: 
Die Studierenden erhalten einen Überblick über den komplexen Entwicklungsprozess 
eingebetteter Systeme am Beispiel des V-Modells. Sie lernen Werkzeuge, Methoden und -
Simulationsverfahren zur Beherrschung der Komplexität kennen. 
Priifungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Priifungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 7 Seite 22 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Messelektronik 4 1 ET-EMG-03 
Qual/fikationsziele: 
Kenntnisse der Schaltungstechnik und Messverfahren der Messelektronik 
Pri/fungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung ( Schriftliche Klausur nur bei sehr großen Teilnehmerzahlen) 
Präzisionsmesstechnik 4 2 ET-EMG-10 
Qua/!fikationsziele: 




Qualitätssicherung und Optimierung 4 3 ET-EMG-02 
Qual!fikationsziele: 
Kenntnisse in den Verfahren des Qualitätsmanagements und der Prozessoptimierung 
Prüfungsmodalitäten: 
MündUche Prüfung ( Schriftliche Klausur nur bei sehr großen Teilnehmerzahlen) 
Robotik II - Programmieren, Modellieren, Planen 4 2 INF-ROB-01 
Qual/fikationsziele: 
Dieses Modul vermittelt den Studierenden die grundlegenden informatischen Paradigmen, 
Konzepte und Algorithmen der Robotik. Das erworbene Wissen bietet eine solide Basis für 
fortgeschrittene Roboteranwendungen in unterschiedlichsten Bereichen sowie deren 
Simulation im Virtuellen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung nach Terminvereinbarung 
Dreidimensionales Computersehen 4 2 INF-ROB-08 
Qual!fikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls grundlegende Kenntnisse des 
dreidimensionalen Computersehens und damit die Fähigkeit, einfache Probleme auf diesem 
spannenden Gebiet zu lösen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung nach Terminvereinbarung 
Digitale Bildverarbeitung 4 1 INF-ROB-07 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls die Fähigkeit, Probleme der 
zweidimensionalen Bildverarbeitung, Bildanalyse und Mustererkennung zu lösen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung nach Terminvereinbarung 
Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) in der Kfz-Technik 3 2 ET-IFR-16 
Qual/fikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über 
typische elektromagnetische Störquellen und senken in Kraftfahrzeugen und sind mit den 
Prinzipien der Koppelmechanismen von Störungen im elektrischen Bordnetz eines 
Kraftfahrzeugs vertraut. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, selbständig grundlegende 
EMV-Schutzmaßnahmen auszuwählen, deren Wirksamkeit analysieren und bewerten zu 




Entwurf robuster Regelungen 4 
Qualifikationszie/e: 
3 ET-IFR-08 
Vermittlung von weiterführenden Kenntnissen im Bereich der normoptimalen, robusten 
Regelungstechnik. Es werden moderne Verfahren zum Reglerentwurf für Systeme mit 
ausgeprägten Unsicherheiten behandelt und ihre Stabilität untersucht. 
Prqfungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 7 Seite 23 
Modulname (Zlele) LP Semester Mod.Nr. 
Regelung in der elektrischen Energieversorgung 4 2 ET-IFR-09 
Qua//fikations:ic/c: 
Vermittlung von Kenntnissen zur Frequenz- und Spannungsregelung von Kraftwerken und der 
Übertragung elektrischer Energie über Leitungen 
Prü/imgsmodalitätcn: 
mündliche Prüfung 
Regelungstechnik 1 4 2 ET-IFR-06 
Qualijikationsziele: 
Es werden weiterführende regelungstechnische Kenntnisse im Bereich der 
Mehrgrößenregelung linearer Systeme im Zustandsraum vermittelt. Im Anschluss wird die 
rcgclungstechnisclie Behandlung nichtlinearer Systeme vorgestellt und Verfahren zum 
Reglcrentwurf und Stabilitätsuntersuchungen erarbeitet. 
Pr11/imgsmodali1iircn: 
Klausur über 60 Minuten 
Identifikation dynamischer Systeme 4 2 ET-IFR-03 
Q11a/ifikationsziele: 
Vermittlung von Kenntnissen zur Bestimmung von Modellparametern für lineare Systeme mit 
Hilfe von statistischen Verfahren (Identifikation). 
Prü(imgsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Robotik I - Technisch/mathematische Gnmdlagen 4 1 INF-ROB-09 
Qua/ifikationszicle: 
Die Studierenden besitzen nach Besuch dieses Moduls grundlegende technische und 
mathematische Kenntnisse auf dem Gebiet der Robotik 
Prrifu11gsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung nach Terminvereinbarung 
Regelung in der elektrischen Antriebstechnik 4 3 ET-!FR-02 
Qualijikationsziele: 
Es werden Kenntnisse zum Umgang mit elektrischen Antrieben vermittelt. Dieses führt von 
der Modellbildung für Gleichstrom• und Drehfeldmaschinen über deren Eigenschaften, die 




Fahrerassistenzsysteme mit maschineller Wahrnehmung 4 2 ET-JFR-24 
Qualijikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden Grundkenntnisse über automotive 
prädiktive Systeme im Kraftfahrzeug. Sie kennen den Stand der Technik bei Fahrerassistenz-, 
vorausschauenden Licht- und Sicherheitssystemen. Grundlagen der Wissensrepräsentation, der 
maschinellen Wahrnehmung und Verhaltensentscheidung stehen ebenso auf dem Programm 
wie Fragen der Mensch-Maschine-Interaktion, der Systemarchitektur und außertechnische 
systembestimmende Fragestellungen. Am Ende der Vorlesung sollen die Studenten in der 
Lage sein, selbständig kundenwerte automotive prädiktive Systeme zu entwerfen. 
Pr11fimgsmodalitäten: 
schrift\. Prüfung 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 7 Seite 24 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Datenbussysteme in Kraftfahrzeugen 4 1 ET-IFR-15 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegenden Kenntnisse über 
Architekturen und Protokollstandards von Datenbussystemen in modernen Kraftfahrzeugen. 
Sie kennen die Funktionsprinzipien und Eigenschaften von im Kraftfahrzeug gebräuchlichen 
Datenbussen, wie z.B. UN, CAN (Low- und High-Speed), FlexRay, MOST und Bluetooth in 
verschiedenen Anwendungsbereichen. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, selbstständig 
vernetzte Systeme zu entwerfen bzw. analysieren und bewerten zu können und gebräuchliche 
Werkzeuge zur Analyse der Datenkommunikation anzuwenden. 
Priifimgsmodalitäten: 
mündliche Priifung und Referat 
Digitale Schaltungen 4 2 ET-IDA-17 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis der digitalen Schaltungstcchnik vom 
Chip bis zum System. Die Studierende sind in der Lage, sowohl grundlegende digitale 
Schaltungen als auch komplexe zusammengesetzte Schaltungsstrukturen in ihrer 
Funktionsweise zu analysieren und zu modifizieren. Dabei können sie auch realitätsnahe 
Effekte wie Laufzeiten und Störungen berücksichtigen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 150 Minuten oder mündliche Prüfung 
Entwurf fehlertoleranter Systeme 4 1 ET-IDA-12 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen vertiefte Kenntnisse im Bereich des fehlertoleranten Entwurfs und 
der quantitativen Analyse von Rechnern und Systemkonzepten. Die Studierenden können 
komplexe Systeme hinsichtlich der Zuverlässigkeit bewerten und hinsichtlich der Auslegung 
von Hardware- und Softwareredundanzen optimieren. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 90 Minuten oder mündliche Prüfung 
Grundlagen der Bildverarbeitung 4 1 ET-NT-03 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Kurses verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den 
Methoden zur Verarbeitung von digitalen Bildsignalen. Es werden Kenntnisse auf dem Gebiet 
der Systemtheorie zweidimensionaler Signale und der Entwicklung linearer zweidimensionaler 
Filter, Grundlagen von Punktoperatoren, lokalen Operatoren und morphologischen Operatoren 
sowie auf dem Gebiet der Bildsegmentierung und Merkmalsextraktion erlangt. 
Pr~fungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung oder Klausur über 90 Minuten (nach Teilnehmerzahl) 
Grundlagen Leistungselektronik 5 1 ET-IMAB-01 
Qual/fikationsziele: 
Die Studierenden verstehen die Grundlagen von Aufbau, Funktion und Anwendung der 
aktiven Bauelemente der Leistungselektronik. Sie erlangen die Fähigkeit Grundschaltungen 
der Leistungselektronik zu berechnen und Auslegungen selbstständig zu erstellen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur 90min od. münd!. Prüfung 
Modellierung mechatronischer Systeme 5 3 MB-DuS-20 
Qual/fikationsziele: 
- Nach dieser Veranstaltung besitzen die Hörer eine einheitliche Vorgehensweise zur math. 
Beschreibung der Dynamik von mechanischen (Mehrkörper-)Systemem, elektrischen 
Netzwerken und mechatronischen (elektromechanischen) Systemem- Sie sind prinzipiell in der 
Lage, auch komplexe mechatronische Systeme in Bewegungsgleichungen zu überführen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur 90 min 
Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 7 
Modulname (Ziele) LP Semester 
Rechnerstnikturen I 6 2 
Qucil(fikations:ie/e: 
Die Studierenden besitzen detaillierte Gmndkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit (km crworbcnen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponcntenbnsis zu 
konfigurieren und in ihrer Leistungsfähigkeit detailliert zu bewet1en. 
Priifimgsmodalitäte11: 
Klausur über 120 Minuten oder mündliche Prüfung 
Rechnerstrukturen II 6 1 
Qualifikatio11szie/e: 
Die Studierenden erzielen ein tiefgehendes Verständnis der Architektur und des Entwurfs 
eingebetteter Systeme. Der Schwerpunkt liegt auf fonnalen Grundlagen, systematischen 
Zusammenh:ingen, Algorithmen und Methoden. Oie Studierenden sind in der Lage, eine 
gegebene Applikation zu modellieren und mittels eines Hardware-Soflware-Coentwurfs eine 




Es sind zu wählen aus: 
(Haupt)- Wahlbereich Energietechnik: 6 LP 
Wahlbereich beliebig: 3 -4 LP 
Die Gesamtzahl der Leistungspunkte aus dem Bereich Labore/Praktika beträgt 9 - 11 LP; 





Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 7 Seite 26 
Wahlbereich Kommunikationstechnik: 
(Vertiefungsrichtungen Funkkommunikation, Audiovisuelle Kommunikation, Optische Nachrichtentechnik, 
Terahertz-Systemtechnik, Kommunikationsnetze) 
Wahlpflichtbereich 
• Die Module dieses Wahlpflichtbereichs können in den weiteren vier Wahlbereichen als Bereich „Wahl l" gewählt 
werden. 
• Nicht belegte Module dieses Wahlpflichtbereichs können in allen Wahlbereichen im Bereich „Wahl l" gewählt 
werden. 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Codierungstheorie 4 1 ET-NT-OS 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über das Verständnis für die 
infonnationstheoretischen Grenzen der Datenübertragung und haben Kenntnisse über die 
Verfahren zur Quellen- und Kanalcodierung in Theorie und Anwendung erlangt. Die 
Studierenden sind in der Lage die Leistungsfähigkeit der von Quellen- und 
Kanalcodierungsverfahren einzuschätzen und einfache Codes zu konstruieren. 
Pr~fungsmodalitäten: 
Klausur über 120 Minuten oder mündliche Ptüfung 
Bildkommunikation 6 1 ET-NT-27 
Qualifikationsziele: 
Das Modul "Bildkommunikation" vennittelt den Studierenden vertiefte Kenntnisse über alle 
Facetten der Bildkommunikation in den verschiedensten Anwendungsgebieten - von der 
Bildkommunikation bis zur Video-Übertragung im Internet. Dabei werden die Grundlagen der 
1?.ildabtastung und der Farbdarstellung genau so behandelt wie die Produktions- und 
Ubertragungskette von der Kamera bis zum Display. Ein Schwerpunkt liegt auf der digitalen 
Bildcodierung und der digitalen Bildübertragung. Das vennittelte Wissen ermöglicht die 
Bearbeitung von Studien- und Diplomarbeiten und die Mitarbeit in Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben außerhalb der Universität. 
Pr~fungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Elektromagnetische Wellen 6 1 ET-IHF-07 
Qual/fikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein vertieftes Verständnis der Maxwellschen Theorie und ihrer 
Berechnungsverfahren sowie komplexer passiver Strukturen und nichtreziproker Bauelemente 
der Hochfrequenztechnik. 
Prqfungsmoda/itäten: 
Prüfung (schriftlich oder mündlich) und/oder Hausarbeit und/oder Semesterprojekt 
Optische Nachrichtentechnik 4 1 ET-IHF-04 
Qualijikationsziele: 
Die Studierenden verstehen die Funktions~eise und kennen die Leistungsmerkmale 
unterschiedlicher Komponenten optischer Ubertragungsstrecken. Sie werden zum Entwurf und 
zur Dimensionierung von faseroptischen Übertragungsstrecken befähigt. 
Pr~fimgsmodalitäten: 
Klausur über 120 Minuten oder mündliche Prüfung 
Terahertzsystemtechnik 4 1 ET-JHF-13 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden kennen die erforderlichen Systemkomponenten für den Aufbau von THz-
Systemen und können Systeme für Signalübertragung und Spektroskopie entwerfen 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur oder mündliche Prüfung 
Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieutwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 7 
Modulname (Ziele\ LP Semester 
Advanced Topics in Telecommunications 4 1 
Qual/fikatiottszie/e: 
Nach Abschluss dieses Moduls besit1.cn die Studierenden tiefgehende Kenntnisse über aktuelle 
Forschungsthemen aus dem Gebiet der Architekturen und Protokollstandards von 
Kommunikationsnetzen. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es insbesondere, das 
Zusammenwirken komplexer vielschichtiger und heterogener Netzurchitekturen zu verstehen 
und eigene Entwurfsprozesse zu formulieren. 
Pri/fimgsmoda/itäten: 
30 Min. mündliche Prüfung 
Prüfungsvorleistung: erfolgreiche Teilnahme an einer Projektarbeit und deren Präsentation 
Sprachkommunikation 4 3 
Qualijikationsziele: 
Es wird grundlegendes Wissen zur digitalen Verarbeitung von Sprachsignalen vermittelt. 
Dabei 
werden Kenntnisse erlangt zur Sprachentstehung und Sprachwahrnehmung, zu Algorithmen 
und Methoden der Sprachverbesserung, Sprachcodierung, Sprachübertragung in 
Mobilkommunikationssystemen. Schließlich werden Verfahren der Sprachsteuerung 
behandelt, 
insbesondere die Grundlagen der automatischen Sprach- und Sprechcrerkennung, sowie 
Sprachsynthese. 
Priifungsmodalitären: 
Mündliche Prüfung oder Klausur über 90 Minuten (nach Teilnehmerzahl) 
Grundlagen der Bildverarbeitung 4 1 
Qua/ifikationszie/e: 
Nach Abschluss dieses Kurses verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den 
Methoden zur Verarbeitung von digitalen Bildsignalen. Es werden Kenntnisse auf dem Gebiet 
der Systemtheorie zweidimensionaler Signale und der Entwicklung linearer zweidimensionaler 
Filter, Grundlagen von Punktoperatoren, lokalen Operatoren und morphologischen Operatoren 
sowie auf dem Gebiet der Bildsegmentierung und Merkmalsextraktion erlangt. 
Priifimgsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung oder Klausur über 90 Minuten (nach Teilnehmerzahl) 
Labore/Praktika 
Es sind zu wählen aus: 
(Haupt)- Wahlbereich Energietechnik: 6LP 
Wahlbereich beliebig: 3 -4 LP 
Die Gesamtzahl der Leistungspunkte aus dem Bereich Labore/Praktika beträgt 9 - 11 LP; 






Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 7 Seite 28 
Wahlbereich Computersand Electronics: 
(Vertiefungsrichtungen Advanced VLSI-Design, Computer-Design) 
Wahlpflichtbereich 
• Die Module dieses Wahlpflichtbereichs können in den weiteren vier Wahlbereichen als Bereich „Wahl l" gewählt 
werden. 
• Nicht belegte Module dieses Wahlpflichtbereichs können in allen Wahlbereichen im Bereich „Wahl l" gewählt 
werden. 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Rechnerstrukturen II 6 1 ET-IDA-06 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erzielen ein tiefgehendes Verständnis der Architektur und des Entwurfs 
eingebetteter Systeme. Der Schwerpunkt liegt auf formalen Grundlagen, systematischen 
Zusammenhängen, Algorithmen und Methoden. Die Studierenden sind in der Lage, eine 
gegebene Applikation zu modellieren und mittels eines Hardware-Software-Coentwurfs eine 
angepasste Rechnerarchitektur zu spezifizieren. 
Prüfimgsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Digitale Schaltungen 4 2 ET-IDA-17 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis der digitalen Schaltungstechnik vom 
Chip bis zum System. Die Studierende sind in der Lage, sowohl grundlegende digitale 
Schaltungen als auch komplexe zusammengesetzte Schaltungsstrukturen in ihrer 
Funktionsweise zu analysieren und zu modifizieren. Dabei können sie auch realitätsnahe 
Effekte wie Laufzeiten und Störungen berücksichtigen. 
Prqfungsmodalitäten: 
Klausur über 150 Minuten oder mündliche Prüfung 
VLSI-Design I 4 3 ET-IDA-30 
Qual/fikationsziele: 
Die Lehrveranstaltung soll den Teilnehmer in die Lage versetzen, eigenständig VLSI Chips zu 
entwerfen. Neben den dazu erforderlichen theoretischen Grundlagen, werden auch praktische 
Kenntnisse sowie das Verständnis für die entsprechenden Tools vermittelt. 
Prüfungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Entwurf fehlertoleranter Systeme 4 1 ET-IDA-12 
Qual/fikationsziele: 
Die Studierenden besitzen vertiefte Kenntnisse im Bereich des fehlertoleranten Entwurfs und 
der quantitativen Analyse von Rechnern und Systemkonzepten. Die Studierenden können 
komplexe Systeme hinsichtlich der Zuverlässigkeit bewerten und hinsichtlich der Auslegung 
von Hardware- und Softwareredundanzen optimieren. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 90 Minuten oder mündliche Prüfung 
Analoge Integrierte Schaltungen 4 1 ET-BST-03 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erwerben Kenntnisse über analoge Empfangs- und Senderschaltungen in 
CMOSTechnologie. Sie besitzen ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner 
analoger integrierter Schaltungen für Mobilfunkanwendungen, wie z. B. 
Hochfrequenzverstärkerschaltungen und Simulation des elektronischen Rauschens. 
Prüfungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Priifungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 7 
Modulname IZfelel LP Semester 
Betriebssysteme 
Q11a/ijikationszide: 
- Die Studierenden haben am Ende des Kurses einen guten Überblick über die grundlegenden 
Konzepte von Betriebssystemen. 
• Sie haben insbesondere von Prozessen und Speicherverwaltung ein tiefgehendes Verständnis 
erworben. 
- Sie können die erlernten Prinzipien in realen Betriebssystemen identifizieren und die Qualität 
der Implementierung einschätzen. 
Pr4[ungsmodalitäten: 
90-minütige Klausur 
Qualitätssicherung und Optimierung 
Qua/ifikationsziele: 
Kenntnisse in den Verfahren des Qualitätsmanagements und der Prozessoptimierung 
I'riifungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung ( Schriftliche Klausur nur bei sehr großen Teilnehmerzahlen) 
Numerische Bauelement- u. Schaltkreissimulation 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein fortgeschrittenes Verständnis auf dem Gebiet der numerischen 




Es sind zu wählen aus: 







Die Gesamtzahl der Leistungspunkte aus dem Bereich Labore/Praktika beträgt 9 - 11 LP; 









Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage? Seite 30 
Labore/Praktika „A" (9 LP) Master Wirtschaftsingenieurwesen 
Die Labore (L, P, Ü) dieses Moduls können in den weiteren vier Wahlbereichen als Bereich „Wahl 1" gewählt werden. 
Modulname lZielel LP Semester Mod.Nr. 
Labore Master Elektrotechnik 9 jeweils im ET-STDE-10 
Qua//fikationsziele: W.Sem. 
Die in den Vorlesungen erworbenen Theoriekenntnisse werden anhand praktischer oder 
Anwendungen erprobt, vertieft, ergänzt und gefestigt. S.Sem. 
Priifungsmoda li täten: 
Kolloquium, Versuchsdurchführung, Unbenotete Leistungsnachweise 
Labore können 3 oder 4 LP ausweisen und werden als „Labor" (L), .. Übung" (Ü) oder 
.. Praktikum "(P) angeboten. Es gilt jeweils die Einzelbesclrreibung der Veranstaltung. 
Ergänzende Hinweise und Kommentierungen bei den Einzelbeschreibungen der 
Lehrveranstaltungen sind zu beachten. 
Wahlbereich Energietechnik: 
• Labor Hochspannungstechnik (P), (2) 
• Labor Numerische Berechnungsverfahren (P), (2) 
• Labor Innovative Energiesysteme (P), (2) 
• Labor Analyse+ Planung von Netzen mit NEPLAN (P), (2) 
• Labor Leistungselektronik (P), (2) 
• Labor Elektrische Maschinen (P), (2) 
Wahlbereich Nano-Systems-Engineering: 
• Labor „Elektronische Technologie I" (L) (3) 
• Labor ,,Elektronische Technologie II" (L) (3) 
• Labor Polytronik (L) (3) 
• Labor Praktikum für Optische Nachrichtentechnik (L) (3) 
• Labor Praktikum Laser und kohärente Optik (L) (3) 
• Labor Bio-Nano-Systems (L) (3) 
• Labor Schaltungstechnikpraktikum (P) (4) 
Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik: 
• Labor Robotik- Praktikum (P) (3) 
• Labor Bildverarbeitung- Praktikum (P) (3) 
• Labor Messtechnisches Praktikum Elektronik (P) (3) 
• Labor Messtechnisches Praktikum Sensorik (L) (3) 
• Labor Feldbussysteme in der Automatisierungstechnik (L) (3) 
• Labor Vernetzung und Diagnose im Kraftfahrzeug (L) (4) 
• Labor Entwurfv'on vernetzten eingebetteten Fahrzeugsystemen (L) (3) 
• Labor Regelungstechnisches Praktikum I (P) (3) 
• Labor Regelungstechnisches Praktikum II (P) (3) 
• Labor Praktikum für Automatisierungstechnik (P) (3) 
Wahlbereich Kommunikationstechnik: 
• Labor Praktikum für Nachrichtentechnik (P) (4) • Labor Praktikum Kommunikationstechnik (P) 
• Labor Rechnerübung Grundlagen der Mustererkennung (L) (1) 
• Labor Rechnerübung „Sprachkommunikation" (Ü) (2) 
• Labor Rechnerübung zur digitalen Bildverarbeitung (L) (2) 
• Labor Rechnerübung zur digitalen Signalverarbeitung (L) (2) 
• Labor Rechnerübung zur Modellierung und Simulation (2) 
von Mobilfunksystemen (L) (2) 
• Labor Rechnerübung zur Planung terrestrischer Funknetze (L) (2) • Labor Rechnerübung zur Signalübertragung (L) (2) • Labor Praktikum Kommunikationsnetze und Systeme (P) (3) • Labor Praktikum System- und Netzsimulation (P) (3) 
Wahlbereich Computersand Electronics: 
• Labor Praktikum Datentechnik (P) (4) 
• Labor Praktikum Rechnergestützter Entwurf digitaler Schaltungen (P) (4) 
• Labor Praktikum System- und Netzsimulation (P) (3) 
• Labor Praktikum technische Informatik (P) (4) 
• Labor Praktikum Kommunikationsnetze und Systeme (P) (3) 
• Labor Chip und Systementwurf I (P) (3) 
• Labor Praktikum Eingebettete Prozessoren (P) (4) 
• Labor Schaltungstechnikpraktikum (Kurzwellen-Homodyn-Empfänger) (P) (4) 
Fakultät für El~ktrotec~nik, Informationstechnik, _Physik, Ca:l Friedri~h Ga_uß Fakultät der_Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Tetl der Prufungsordnung Masterstud1engang W1rtschaftsmgemeurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Labore/Praktika „B" (10 LP) Master Wirtschaftsingenieunvesen 
Die Labore (L, P, Ü) dieses Moduls können in den weiteren vier Wahlbereichen als Bereich „Wahl l" gewählt werden. 
Modulname IZfele) LP Semester Mod.Nr. 
Lnbore Master Elektrotechnik 10 jeweils im ET-STDE-10 
Qua///ikationsziele: W.Sem. 
Die in den Vorlesungen erworbenen Theoriekenntnisse werden anhand praktischer oder 
Anwendungen erprobt, vertieft, ergänzt und gefestigt. S.Sem. 
Prüf1111gsmoda/itäten: 
Kolloquium, Versuchsdurchführung, Unbenotete Leistungsnachweise 
Labore könne11 3 oder 4 LPa11sweisen und werden als „Labor" (L), .. Übung" (Ü) oder 
.. Praktikum "(P) a11gebo1en. Es gilt jeweils die Einzelbeschreibu11g der Veranstalhmg .. 
Ergänzende Hinweise 11nd Kommentierongen bei den Einzelbeschreib11ngen der 
lelzn•eranstalnmge11 sind w beachten. 
Wahlbereich Energietechnik: 
• Labor Hochspannungstechnik (P), (2) 
• Labor Numerische Berechnungsverfahren (P), (2) 
• Labor Innovative Energiesysteme (P), (2) 
• Labor Analyse+ Planung von Netzen mit NEPLAN (P), (2) 
• Labor Leistungselektronik (P), (2) 
• Labor Elektrische Maschinen (P), (2) 
Wahlbereich Nano-Systems-Engineering: 
• Labor „Elektronische Technologie 1" (L) (3) 
• Labor „Elektronische Technologie 11" (L) (3) 
• Labor Polytronik (L) (3) 
• Labor Praktikum für Optische Nachrichtentechnik (L) (3) 
• Labor Praktikum Laser und kohärente Optik (L) (3) 
• Labor Bio-Nano-Systems (L) (3) 
• Labor Schaltungstechnikpraktikum (P) (4) 
Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik: 
• Labor Robotik - Praktikum (P) (3) 
• Labor Bildverarbeitung- Praktikum (P) (3) 
• Labor Messtechnisches Praktikum Elektronik (P) (3) 
• Labor Messtechnisches Praktikum Sensorik (L) (3) 
• Labor Feldbussysteme in der Automatisierungstechnik (L) (3) 
• Labor Vernetzung und Diagnose im Kraftfahrzeug (L) (4) 
• Labor Entwurf von vernetzten eingebetteten Fahrzeugsystemen (L) (3) 
• Labor Regelungstechnisches Praktikum I (P) (3) 
• Labor Regelungstechnisches Praktikum II (P) (3) 
• Labor Praktikum für Automatisierungstechnik (P} (3) 
Wahlbereich Kommunikationstechnik: 
• Labor Praktikum für Nachrichtentechnik (P) (4) • Labor Praktikum Kommunikationstechnik (P) (1) • Labor Rechnerübung Grundlagen der Mustererk~_nnung (L) (2) • Labor Rechnerübung „Sprachkommunikation" (U) (2) • Labor Rechnerübung zur digitalen Bildverarbeitung (L) (2) • Labor Rechnerübung zur digitalen Signalverarbeitung (L) (2) • Labor Rechnerübung zur Modellierung und Simulation (2) von Mobilfunksystemen (L) 
• Labor Rechnerübung zur Planung terrestrischer Funknetze (L) (2) 
• Labor Rechnerübung zur Signalübertragung (L) (2) 
• Labor Praktikum Kommunikationsnetze und Systeme (P) (3) 
• Labor Praktikum System- und Netzsimulation (P) (3) 
Wahlbereich Computersand Electronics: 
• Labor Praktikum Datentechnik (P) (4) 
• Labor Praktikum Rechnergestützter Entwurf digitaler Schaltungen (P) (4) 
• Labor Praktikum System- und Netzsimulation (P) (3) 
• Labor Praktikum technische Informatik (P) (4) 
• Labor Praktikum Kommunikationsnetze und Systeme (P) (3) 
• Labor Chip und Systementwurf I (P) (3) 
• Labor Praktikum Eingebettete Prozessoren (P) (4) 
• Labor Schaltungstechnikpraktikum (Kurzwellen-Homodyn-Empfänger) (P) (4) 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 7 Seite 32 
Labore/Praktika „C" (11 LP) Master Wirtschaftsingenieurwesen 
Die Labore (L, P, Ü) dieses Moduls können in den weiteren vier Wahlbereichen als Bereich „Wahl l" gewählt werden. 
Modulname (Zlelel LP Semester Mod.Nr. 
Labore Master Elektrotechnik 11 jeweils im ET-STDE-10 
Qualifikationsziele: W.Sem. 
Die in den Vorlesungen erworbenen Theoriekenntnisse werden anhand praktischer oder 
Anwendungen erprobt, vertieft, ergänzt und gefestigt. S.Sem. 
Prü_fimgsmodalitäten: 
Kolloquium, Versuchsdurchführung, Unbenotete Leistungsnachweise 
Labore können 3 oder 4 LP ausweisen und werden als „Labor" (L) . .. Übung" {Üj oder 
.. Praktikum "(P) angeboten. Es gilt jeweils die Einzelbeschreibung der Veranstaltung. 
Ergänzende Hinweise und Kommentierungen bei den Einzelbeschreibungen der 
Lehrveranstaltungen sind zu beachten. 
Wahlbereich Energietechnik: 
• Labor Hochspannungstechnik (P), (2) 
• Labor Numerische Berechnungsverfahren (P), (2) 
• Labor Innovative Energiesysteme (P), (2) 
• Labor Analyse+ Planung von Netzen mit NEPLAN (P), (2) 
• Labor Leistungselektronik (P), (2) 
• Labor Elektrische Maschinen (P), (2) 
Wahlbereich Nano-Systems-Engineering: 
• Labor „Elektronische Technologie 1" (L) (3) 
• Labor „Elektronische Technologie 11" (L) (3) 
• Labor Polytronik (L) (3) 
• Labor Praktikum für Optische Nachrichtentechnik (L) (3) 
• Labor Praktikum Laser und kohärente Optik (L) (3) 
• Labor Bio-Nano-Systems (L) (3) 
• Labor Schaltungstechnikpraktikum (P) (4) 
Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik: 
• Labor Robotik - Praktikum (P) (3) 
• Labor Bildverarbeitung- Praktikum (P) (3) 
• Labor Messtechnisches Praktikum Elektronik (P) (3) 
• Labor Messtechnisches Praktikum Sensorik (L) (3) 
• Labor Feldbussysteme in der Automatisierungstechnik (L) (3) 
• Labor Vernetzung und Diagnose im Kraftfahneug (L) (4) 
• Labor Entwurf von vernetzten eingebetteten Fahneugsystemen (L) (3) 
• Labor Regelungstechnisches Praktikum I (P) (3) 
• Labor Regelungstechnisches Praktikum II (P} (3) 
• Labor Praktikum für Automatisierungstechnik (P) (3) 
Wahlbereich Kommunikationstechnik: 
• Labor Praktikum für Nachrichtentechnik (P) (4) • Labor Praktikum Kommunikationstechnik (P) (1) • Labor Rechnerübung Grundlagen der Mustererki:_nnung (L) (2) • Labor Rechnerübung „Sprachkommunikation" (U) (2) • Labor Rechnerübung zur digitalen Bildverarbeitung (L) (2) • Labor Rechnerübung zur digitalen Signalverarbeitung (L) (2) • Labor Rechnerübung zur Modellierung und Simulation (2) von Mobilfunksystemen (L) 
• Labor Rechnerübung zur Planung terrestrischer Funknetze (L) (2) 
• Labor Rechneriibung zur Signalübertragung (L) (2) 
• Labor Praktikum Kommunikationsnetze und Systeme (P) (3) 
• Labor Praktikum System- und Netzsimulation (P) (3) 
Wahlbereich Computersand Electronics: 
• Labor Praktikum Datentechnik (P) (4) 
• Labor Praktikum Rechnergestützter Entwurf digitaler Schaltungen (P) (4) 
• Labor Praktikum System- und Netzsimulation (P) (3) 
• Labor Praktikum technische Infonnatik (P) (4) 
• Labor Praktikum Kommunikationsnetze und Systeme (P) (3) 
• Labor Chip und Systementwurf I (P) (3) 
• Labor Praktikum Eingebettete Prozessoren (P) (4) 
• Labor Schaltungstechnikpraktikum (Kurzwellen-Homodyn-Empfänger) (P) (4) 
Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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W nhlbereich Energietechnik: (Vertiefungsrichtungen Energiesysteme, Energieumformung, Energieerzeugung) 
Bereich Wahl 1 
• Die Module dieses Bereichs können in allen Wahlbereichen im Bereich „Wahl 1" gewählt werden. 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Regenerative Energietechnik 4 2 ET-IHT-04 
Qualifikalionsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss dieses Moduls mit den Grundlagen regenerativer 
Energietechniken vertraut und in der Lage ihre Effizienzen und Entwicklungspotenziale 
abzuschätzen und zu vergleichen. Darüber hinaus können sie bestehende Anlagen analysieren 
und einfache Systeme dimensionieren. 
Priifu11gsmodalitäte11: 
schriftlich 
Solarzellen 4 1 ET-IHT-06 
Qua/ifikationsziele: 
Das Modul bietet einen Überblick über die photovoltaische Stromerzeugung von den 
physikalischen Grundlagen über die Herstellung von Solarzellen bis zu ihrem Einsatz in 
Modulen und Anlagen. Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage 
Solarzellen zu charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer 




Elektromagnetische Verträglichkeit 4 1 ET-IEMV-03 
Q11ali/ikationsziele: 
Die Studierenden erkennen gegenseitige Stör- und Beeinflussungsszenarien bei 
elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten. Geeignete Schutz- und 
Abhilfemaßnahmen können ausgewählt werden. Bei Planung und Design von Anlagen und 
Systemen werden EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig berücksichtigt. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. 
Priifungsmodaliläten: 
60 Min. Klausur oder mündliche Prüfung 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar 6 1 ET-IEMV-05 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erkennen gegenseitige Stör- und Beeinflussungsszenarien bei 
elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten. Geeignete Schutz- und 
Abhilfcmaßnahmcn können ausgewählt werden. Bei Planung und Design von Anlagen und 
Systemen werden EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig berücksichtigt. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, 
strukturieren und einem Auditorium vorstellen 
Prüfungsmodalitäten: 
60 Min. Klausur oder mündliche Prüfung, Vortrag eines Seminarthemas 
Energiewirtschaft im Wandel 3 2 ET-HTEE-07 
Qualijikationsziele: 
Der erfolgreiche Besuch des Moduls Energiewirtschaft und Kraftwerke stattet die Teilnehmer 
mit Grundkenntnissen über unterschiedliche Kraftwerkstechnologien aus. Ferner wird die 
historische Entwicklung der Energiewirtschaft von ersten Gleichstromgeneratoren zum 
aktuellen multinationalen Wechselspannungs-Versorgungsnetz vermittelt. Zudem sind 
Studenten nach Abschluss des Moduls in der Lage die Prozesskette Stromerzeugung 
Stromhandel Stromtransport Stromverbrauch grundsätzlich nachvollziehen zu können. Die 
Zusammenhänge zwischen (umwelt-)politischen Vorgaben und wirtschaftlichem Handeln 
werden erläutert und stellen eine solide Basis für weitere Vertiefungsmodule im Bereich der 
Energiewirtschaft dar. 
Priifungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung, 30 Minuten 
Fakultät für Elektrotechnik, Jnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Mastcrstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Zlele) LP Semester Mod.Nr. 
Innovative Energiesysteme 4 3 ET-HTEE-06 
Qualifikationsziele: 
Den Studierenden wird ein umfassender Einblick in die Geschichte und aktuelle 
Entwicklungen der Energiewirtschaft vermittelt. Durch die Teilnahme an dem Modul 
Energiewirtschaft im Wandel erlangen die Studierenden Kenntnis über nachhaltige Nutzung 
von Energieträgern, neue Entwicklungen in der Wandlung von Energie, innovative 
Verknüpfungen unterschiedlicher Technologien und weitere energietechnische 
Themenbereiche. Dabei soll die globale Entwicklung des Primärenergieverbrauchs und deren 
Auswirkungen auf die Umwelt kennengelernt werden. Dies ermöglicht den Studenten die Vor• 
und Nachteile von Energieerzeugungslagen im System bewerten zu können.Im zweiten 
Modulbaustein Auswirkungen der Liberalisierung werden den Studierenden die 
facettenreichen Auswirkungen der Liberalisierung an praxisorientierten Beispielen und 
Erfahrungsberichten nahe gebracht. Die Präsentation der unterschiedlichen Bereiche 
ermöglicht den Teilnehmern eine kritische Bewertung energiewirtschaftlicher 
Zusammenhänge. 
Prüjimgsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung, 30 Minuten 
Wirtschaftliche Entwicklung von Geräten der Energietechnik 3 2 ET-HTEE-15 
Qual/f,kationsziele: 
Die Vorlesung versetzt Studenten in die Lage, notwendige Rahmenbedingungen für die zeit 
und kostenoptimierte Entstehung von Geräten der Energietechnik einzuhalten. Dabei soll 
Management-Basiswissen in der Form vermittelt werden, dass Ingenieuren die 
Zusammenhänge von Kosten, Qualität und Zeit verständlich gemacht werden, dass aber auch 
Betriebswirten 
gleichzeitig ein Eindruck in energietechnische Problemstellungen ermöglicht wird. 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung (30 Minuten) 
Nanotechnik und das globale Energieproblem 4 2 ET-IHT-22 
Qualifikationsziele: 
Das Modul bietet einen Überblick über den Einsatz von Nanotechnik bei der 
Energiegewinnung und -Speicherung. Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der 
Lage, die Funktionsweise der Verfahren sowie die Verbesserungen aufgrund des Einsatzes der 
Nanotechnik zu verstehen. 
Prüfungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Vertiefung Leistungselektronik 4 2 ET-IMAB-02 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erlangen Grundlagenwissen von Aufbau, Funktion, Anwendung u. 
Auslegung der passiven Bauelemente der Leistungselektronik. Sie können vollständige 
Schaltungsanordnungen der Leistungselektronik selbstständig konzipieren und dimensionieren. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur 90min od. münd!. Prüfung 
eLeaming Dezentrale Energiesysteme 6 1 · ET-HTEE-17 
Qualifikationsziele: 




Elektrische Antriebe für den spurgebundenen Verkehr 5 2 ET-IMAB-15 
Qualifikationsziele: 
Das Modul vermittelt eine systemorientierte Herangehensweise an die Gestaltung von 
elektrischen Antrieben und Antriebsarten in spurgebundenen Fahrzeugen. Antriebe aus der 
Bahntechnik werden behandelt und die dabei verwendeten elektrischen Maschinen und 
Umrichter erklärt. Darüber hinaus sind sie in der Lage, die magnetischen Elemente einer 
berührungsfreie Fahrzeuglagerung abzuschätzen. 
Prüfungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Grundzüge der Elektrischen Maschinen und Antriebe für Maschinenbauer 4 1 ET-IMAB-11 
Q11a/ifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage die Wirkungsweise grundsätzlicher clc:ktrischer rotierender 
und linearer Maschinen zu verstehen. Es können Aussagen und Berechnungen zum 
Betriebsverhalten erstellt werden. 
Priifimgsmodalitäten: 
Klausur 90min od. mündl. Prüfung 
Es darf nur eine Prüfung im Modul "Elektromechanik" oder "Grundzüge der Elektrischen 
Maschinen und Antriebe für Maschinenbauer" abgelegt werden! 
Elektrische Antriebe für Straßenfahrzeuge 4 2 ET-IMAB-16 
Qual!fikations=iele: 
Das Modul vennittelt eine systemorientierte Herangehensweise an die Gestaltung von 
elektrischen Antrieben in Straßenfahrzeuge, indem das Fahrzeug als mechatronisches System 
betrachtet wird. Nach Modulabschluss kennen die Studierenden die wesentlichen Strukturen 
von herkömmlichen und neuartigen Fahrzeugantrieben und die in diesen Fahrzeugen 
verwendeten elektrischen Maschinen und Umrichter. 
Priifimgsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Energiewirtschaft und Kraftwerke. 4 1 ET-HTEE-18 
Qua/ifikationsziele: 
Der erfolgreiche Besuch des Moduls Energiewirtschaft und Kraftwerke stattet die Teilnehmer 
mit Grundkenntnissen über unterschiedliche Kraftwerkstechnologien aus. Ferner wird die 
historische Entwicklung der Energiewirtschaft von ersten Gleichstromgeneratoren zum 
aktuellen multinationalen Wechselspannungs-Versorgungsnetz vermittelt. Zudem sind 
Studenten nach Abschluss des Moduls in der Lage die Prozesskette Stromerzeugung 
Stromhandel Stromtransport Stromverbrauch grundsätzlich nachvollziehen zu können. Die 
Zusammenhänge zwischen (umwelt-)politischen Vorgaben und wirtschaftlichem Handeln 
werden erläutert und stellen eine solide Basis für weitere Vertiefungsmodule im Bereich der 
Energiewirtschaft dar. 
Priifimgsmodalitäte11: 
Mündliche Prüfung, 30 Minuten 
Lichttechnik 4 2 ET-IHT-17 
Qualijikationszlele: 
Das Modul bietet einen Überblick über die Lichttechnik, von den physikalischen Grundlagen 
von Licht und Beleuchtung über die Herstellung von Leuchtmitteln und Leuchten. Nach 
Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Lichtquellen und Leuchtmittel zu 
charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen einfache 
Probleme der Lichttechnik zu lösten. 
Prüfungsmodalitäten: 
mündlich 
Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Wahlbereich Nano-Systems-Engineering: 
(Vertiefungsrichtungen Nano-Systems, Nano-Optics, Nano-Electronics): 
Bereich Wahl 1 
• Die Module dieses Bereichs können in allen Wahlbereichen im Bereich „Wahl 1" gewählt werden. 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Dünnschichttechnik 4 2 ET-IHT-02 
Qualifikationsziele: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modelliemng, Herstellung und 
Charakterisiemng von Dünnschichten (Halbleiter, Nichtleiter, Metallschichten) die Prinzipien 
modernster Dünnschichttechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen zu verstehen Fähigkeit 
zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von nano-, opto-, magneto-
und mikro-elektronischen Strukturen. Eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei 
Entwicklung und Optimierung von Dünnschichttechniken für neue Materialien und 
Nanoheterostmkturen; Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten 
unterschiedlicher Dünnschichttechnikverfahren Darüber hinaus können die Studierenden 
Trends in Dünnschichttechnik-Entwicklungen und nanoelektronischen, optoelektronischen und 
magnetoelektronischen Heterostrukturenherstellung analysieren und extrapolieren. 
Prüfungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Halbleitersensoren 4 3 ET-IHT-03 
Qualifikationsziele: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und 
Charakterisierung von mikro-/nanomechanischen Halbleiter-Sensoren Fähigkeit zur Auswahl 
geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von mikro- und nano-strukturierten 
Halbleiter-Sensoren eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung beim Entwurf von 




Solarzellen 4 1 ET-IHT-06 
Qualifikatio11sziele: 
Das Modul bietet einen Überblick über die photovoltaische Stromerzeugung von den 
physikalischen Grundlagen über die Herstellung von Solarzellen bis zu ihrem Einsatz in 
Modulen und Anlagen. Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage 
Solarzellen zu charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer 




Advanced Electronic Devices 4 3 ET-IHT-08 
Qualifikationszie/e: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten elektronischen und optoelektronischen 
Bauelemente Aneignung weitergehender Kenntnisse zu nicht-idealen Effekten sowie 
speziellen, modernen Bauelementen 
Pr~fungsmodalitäte11: 
mündliche Prüfung oder Klausur 90 min 
Bio- und Nanoelektronische Systeme II 4 2 ET-IHT-10 
Qualifikationsziele: 
Ausbau der im ersten Teil erworbenen Kenntnisse auf spezifische Verfahren der DNA 
basierten Biosensorik. Grundlegendes Verständnis der Prinzipien molekularer Elektronik und 
ihrer Systeme; Fähigkeit zur Analyse und Bewertung moderner Konzepte der Bionano-




Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Priifungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Molekulare Elektronik 4 2 ET-IHT-13 
Qualifikatirmsziele: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Mechanismen und Systeme der molekularen 
Elektronik Aneignung grundlegender Kenntnisse zur Kombination dieser Konzepte beim 
Einsatz molekularelektronischer Systeme in einfachen Schaltern, Speichern und Schaltkreisen 
Verständnis der Grundlagen organischer Dünnschichtfeldeffekttransistorcn 
Priifungsmoda/iläten: 
mündlich 
Nano- und polykristalline Materialien 4 3 ET-IHT-14 
Qua//fikationsziele: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und 
Charakterisierung von nano- und polykristallinen Materialien die Prinzipien modernster 
Nanotechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen zu verstehen Fähigkeit zur Auswahl 
geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von nano-, poly-, magneto- und mikro-
elektronischen Systemen eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung zur Entwicklung 
und Optimierung von Herstellungsverfahren für neue Materialien und Nanostrukturen. 
Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten unterschiedlicher nano- und 
polykristalliner Materialien. 
Darüber hinaus können die Studierenden Trends in nano- und polykristallinen Materialien und 
Nanoelektronischen-, Optoelektronischen-, Mikroelektronischen- und Magnetoelektronischen-
Systemen analysieren und extrapolieren 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündlich 
Halbleitennesstechnik 4 2 ET-IHT-15 
Qua/ifikationszie/e: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Charakterisierung von 
Halbleiterwerkstoffen. Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Qualitätskontrolle 
bei der Herstellung von Halbleiterbauelementen; eingehende Kenntnisse und praktische 
Erfahrung bei der Analyse und Bewertung von Messergebnissen an Volumenkristallen, 
Schichten sowie mikro- und nanostrukturierten Bauelementen 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündlich 
Autbau und Verbindungstechnik in der Elektronik 4 2 ET-IHT-16 
Qua/ifikationsziele: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Aufbau und Verbindungstechnik 
von elektronischen Bauelementen 
Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Aufbau und Verbindungstechnik bei der 
Herstellung von Halbleitennodulen 
eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrungen bei Einsatz, Analyse und Bewertung von 
Verfahren der Aufbau und Verbindungstechnik 
Prüfimgsmodalitäten: 
Mündlich 
Ober- und Grenzflächen 4 1 ET-IHT-05 
Qualijikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, die an Ober- und Grenzflächen auftretenden Effekte 
einzuschätzen und Voraussagen über deren Verhalten zu treffen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündlich 
Elektromagnetische Verträglichkeit 4 1 ET-IEMV-03 
Qua/ijikationszic/e: 
Die Studierenden erkennen gegenseitige Stör- und Beeinflussungsszenarien bei 
elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten. Geeignete Schutz- und 
Abhilfemaßnahmen können ausgewählt werden. Bei Planung und Design von Anlagen und 
Systemen werden EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig berücksichtigt. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. 
Prüfungsmodalitäten: 
60 Min. Klausur oder mündliche Prüfung 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname {Zielei LP Semester Mod.Nr. 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar 6 1 ET-IEMV-05 
Qual/fikationsziele: 
Die Studierenden erkennen gegenseitige Stör- und Beeinflussungsszenarien bei 
elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten. Geeignete Schutz- und 
Abhilfemaßnahmen können ausgewählt werden. Bei Planung und Design von Anlagen und 
Systemen werden EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig berücksichtigt. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, 
strukturieren und einem Auditorium vorstellen 
Prüfimgsmodalitäten: 
60 Min. Klausur oder mündliche Prüfung, Vortrag eines Seminarthemas 
Dielektrische Materialien der Elektronik und Photonik 4 1 ET-IHF-01 
Qual/fikationsziele: 
Die Studierenden erhalten ein vertieftes Verständnis festkörperphysikalischer Phänomene und 
erweitern ihre Kompetenz zum Entwurf von Halbleiterbauelementen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 120 min oder mündliche Prüfung 
Display-Technik 4 1 ET-IHF-02 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden verstehen die Funktionsweise und der Leistungsmerkmale moderner 
Flachdisplays und besitzen Kenntnisse in den zugehörigen Fertigungstechnologien. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 120 Minuten oder mündliche Prüfung, alternativ zur Prüfung: Semesterarbeit mit 
Abschlussvortrag 
Technische Optik 4 1 ET-IHF-05 
Qual/fikationszie!e: 
Die Studierenden kennen die wichtigsten Lasertypen, ihre Funktionsweise und ihre 
Eigenschaften und können geeignete Laser für Anwendungen in der Messtechnik und 
Materialbearbeitung auswählen. 
Prqfungsmodalitäten: 
Klausur 120 min oder mündliche Prüfung 
Optoelektronik 4 2 ET-IHF-14 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden kennen Funktionweise und Dimensionierungsverfahren für Komponenten 
der Integrierten Optik, insbesondere Wellenleiter 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur oder mündliche Prüfung 
Nanotechnik und das globale Energieproblem 4 2 ET-IHT-22 
Qualifikationsziele: 
Das Modul bietet einen Überblick über den Einsatz von Nanotechnik bei der 
Energiegewinnung und -speicberung. Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der 
Lage, die Funktionsweise der V erfahren sowie die Verbesserungen aufgrund des Einsatzes der 
Nanotechnik zu verstehen. 
Prüfungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Nanotechnik in der Mikroelektronik 4 3 ET-IHT-23 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, die Anwendungen von Nanotechnologie in der 
Mikroelektronik einzuschätzen und Voraussagen über deren Entwicklung zu treffen. 
Prüfungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Zlele) LP Semester Mod.Nr. 
Einführung in die Funktionswerkstoffe 4 2 ET-IHF-16 
Qual/fikations=iele: 
Die Studierenden können geeignete Funktionswerkstoffe für unterschiedliche Anwendungen 
auswählen und kennen die physikalischen Grundlagen ihrer besonderen Eigenschaften 
Pri/f1111gsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung oder Klausur 
Integrierte Schaltungen 4 1 ET-IHT-01 
Qualijikationsziele: 
Das Modul bietet einen Überblick über die Arbeitsweise, das Design und die Technologie 
integrierter elektronischer Schaltungen der Mikroelektronik. Nach Abschluss des Moduls sind 
die Studierend<!n in der Lage, integrierten Schaltungen, deren Aufbau und Arbeitsweise zu 
verstehen und einfache integrierte Schaltungen selbst zu entwerfen. Weiterer Schwerpunkt 
sind die Methoden der Nanotechnologie. 
Pri/fimgsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Halbleitertechnologie 4 2 ET-IHT-07 
Qua//fikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss dieses Moduls mit den grundlegenden 
Herstellungstechnologien von Halbleitern und daraus gefertigten Bauelementen und 
integrierten Schaltungen vertraut. Mit diesen erlernten Grundlagen sind sie in der Lage die 
Prinzipien modernster Herstellungsverfahren der Halbleitertechnik zu erkennen und ihre 
Wirkungsweisen zu verstehen. Darüber hinaus können sie Trends in den Entwicklungen 
analysieren und extrapolieren. 
Priifungsmodalitäten: 
mündlich 
Molekulare Systeme und Magnetismus 4 2 PHY-IPKM-04 
Qua/ifikationszie/e: 
Kenntnisse zu elektronischen und magnetischen Eigenschaften molekularer und nanoskaliger 
Magnete. Anwendungen im Magnetismus, Informationsverarbeitung und Sensorik. 
Prüfimgsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung ( Schriftliche Klausur nur bei sehr großen Teilnehmerzahlen) 
Rastersondenmethoden 4 3 PHY-IPKM-05 
Qualifikationsziele: 
Kenntnisse zu Rastersondenmethoden und zur Charakterisierung von chemischen, optischen 
und elektronischen Eigenschaften von Oberflächen und Systemen auf der atomaren 
Längenskala 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung (Schriftliche Klausur nur bei sehr großen Teilnehmerzahlen) 
Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik: 
(Vertiefungsrichtungen Mechatronik, Biomedizinische Technik, Messtechnik) 
Bereich Wahl 1 
• Die Module dieses Bereichs können in allen Wahlbereichen im Bereich „Wahl 1" gewählt werden. 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Halbleitersensoren 4 3 ET-IHT-03 
Qualifikationsziele: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und 
Charakterisierung von mikro-/nanomechanischen Halbleiter-Sensoren Fähigkeit zur Auswahl 
geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von mikro- und nano-strukturierten 
Halbleiter-Sensoren; eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung beim Entwurf von 




Halbleitennesstechnik 4 2 ET-IHT-15 
Qual/fikationsziele: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Charakterisierung von 
Halbleiterwerkstoffen. Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Qualitätskontrolle 
bei der Herstellung von Halbleiterbauelementen; eingehende Kenntnisse und praktische 
Erfahrung bei der Analyse und Bewertung von Messergebnissen an Volumenkristallen, 
Schichten sowie mikro- und nanostrukturierten Bauelementen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündlich 
Elektromagnetische Verträglichkeit 4 1 ET-IEMV-03 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erkennen gegenseitige Stör- und Beeinflussungsszenarien bei 
elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten. Geeignete Schutz- und 
Abhilfemaßnahmen können ausgewählt werden. Bei Planung und Design von Anlagen und 
Systemen werden EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig berücksichtigt. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. 
Prüfungsmodalitäten: 
60 Min. Klausur oder mündliche Prüfung 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar 6 1 ET-IEMV-05 
Qualifikatio11sziele: 
Die Studierenden erkennen gegenseitige Stör- und Beeinflussungsszenarien bei 
elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten. Geeignete Schutz- und 
Abhilfemaßnahmen können ausgewählt werden. Bei Planung und Design von Anlagen und 
Systemen werden EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig berücksichtigt. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, 
strukturieren und einem Auditorium vorstellen 
Prüfungsmodalitäten: 
60 Min. Klausur oder mündliche Prüfung, Vortrag eines Seminarthemas 
Elektromechanik 4 1 ET-IMAB-03 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage die Wirkungsweise grundsätzlicher elektromechanischer 
Anordungen zur Erzeugung von Kräften und Bewegungen zu verstehen. Berechnungen der 
Zusammenhänge zwischen den elektrischen und mechanischen Größen können auf Basis der 
Grundgleichungen erstellt werden. 
Prqfimgsmodalitäten: 
Klausur 90min od. münd!. Prüfung 
Es darf nur eine Prüfung im Modul "Elektromechanik" oder "Grundzüge der Elektrischen 
Maschinen und Antriebe für Maschinenbauer" abgelegt werden! 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Drehstromantriebe und deren Simulation 5 2 ET-IMAB-06 
Q11a/ijikationsziell!: 
Nach Abschluss des Moduls ist der Student in der Lage, Drehstromantriebe auszuwählen, 
sowie einfache elektromechanische Systeme und Drehstromantriebe mit einem 
Simulationsprogramm nachzubilden. 
Priifimgsmodalitä1e11: 
Mündliche Prüfung, 30 min 
Grundlagen der Medizin für Ingenieure 4 2 ET-EMG-06 
Qualijikationsziele: 
Kenntnisse in der Physiologie des Menschen und in medizinischen Diagnoseverfahren 
l'rii/imgsmodalitäten: 
Klausur 
Molekulare Elektronik 4 2 ET-IHT-13 
Q11a/ijikations=icle: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Mechanismen und Systeme der molekularen 
Elektronik Aneignung grundlegender Kenntnisse zur Kombination dieser Konzepte beim 
Einsatz molekularelektronischer Systeme in einfachen Schaltern, Speichern und Schaltkreisen 
Verständnis der Grundlagen organischer Dünnschichtfeldeffekttransistoren 
l'ni/imgsmodalitiite11: 
mündlich 
Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
Anlage 8 
Wahlbereich Kommunikationstechnik: 
(Vertiefungsrichtungen Funkkommunikation, Audiovisuelle Kommunikation, 
Optische Nachrichtentechnik, Terahertz-Systemtechnik, Kommunikationsnetze) 
Bereich Wahl 1 
• Die Module dieses Bereichs können in allen Wahlbereichen im Bereich „Wahl 1" gewählt werden. 
Modulname (Ziele) LP Semester 
Elektromagnetische Verträglichkeit 4 1 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erkennen gegenseitige Stör- und Beeinflussungsszenarien bei 
elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten. Geeignete Schutz- und 
Abhilfemaßnahmen können ausgewählt werden. Bei Planung und Design von Anlagen und 
Systemen werden EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig berücksichtigt. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. 
Prüfungsmodalitäten: 
60 Min. Klausur oder mündliche Prüfung 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar 6 1 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erkennen gegenseitige Stör- und Beeinflussungsszenarien bei 
elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten. Geeignete Schutz- und 
Abhilfemaßnahmen können ausgewählt werden. Bei Planung und Design von Anlagen und 
Systemen werden EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig berücksichtigt. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, 
strukturieren und einem Auditorium vorstellen 
Priifungsmodalitäten: 
60 Min. Klausur oder mündliche Prüfung, Vortrag eines Seminarthemas 
Hochfrequenzübertragungstechnik 4 2 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen eine Übersicht über Systeme und Komponenten in 
HFÜbertragungssystemen sowie ein Grundverständnis der elektromagnetischen Theorie von 
Antennen und der Wellenausbreitung im Raum. Sie sind in der Lage, Übertragungssysteme 
und deren Komponenten zu spezifizieren und zu entwerfen. 
Pr4fungsmodalitäte11: 
Prüfung (schriftlich oder mündlich) und/oder Hausarbeit 
Hochfrequenzschaltungstechnik A (passive u. lineare Schaltungen) 6 1 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein vertieftes Verständnis passiver Mikrowellen-Schaltungen und 
der wichtigsten Halbleiterbauelemente. Sie sind in der Lage, lineare Mikrowellen-Schaltungen 
zu entwerfen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfung (schritilich oder mündlich) und/oder Hausarbeit und/oder Semesterprojekt 
Hochfrequenzschaltungstechnik B (nichtlineare Schaltungen) 8 2 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein vertieftes Verständnis aktiver, nichtlinearer Mikrowellen-
Schaltungen und der zugehörigen Halbleiterbauelemente. Sie sind in der Lage, Filter und 
nichtlineare Mikrowellenschaltungen zu entwerfen. 
Prüfungsmodalitäten: 









Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname IZlelel LP Semester Mod.Nr. 
Lichttechnik 4 2 ET-IHT-17 
Q11a//fikations=iele: 
Das Modul bietet einen Überblick über die Lichttechnik, von den physikalischen Grundlagen 
von Licht und Beleuchtung über die Herstellung von Leuchtmitteln und Leuchten. Nach 
Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Luge, Lichtquellen und Leuchtmittel zu 
charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen einfache 
Probleme der Lichttechnik zu lösten. 
Priifimgsmodalitäten: 
mündlich 
Rechnerstrukturen 1 6 2 ET-IDA-01 
Q11al//1kntionszie/e: 
Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme auf Komponentenbasis zu 
konfigurieren und in ihrer Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. 
Prii/imgsmodalitäten: 
Klausur über 120 Minuten oder mündliche Prüfung 
Advanced Topics in Mobile Radio Systems 4 3 ET-NT-13 
Qualifikations:iele: 
Die Studierenden erlangen vertiefende Kenntnisse auf ausgewählten Gebieten des Mobilfunks, 
die für Fragestellungen in Forschung, Entwicklung oder Implementierung aktuell sind. Nach 
Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage aktuelle Forschungsbeiträge auf dem 
Gebiet des Mobilfunks zu analysieren, sie für Dritte verständlich aufzubereiten und zu 
präsentieren sowie die Erkenntnisse für eigene Forschungsaktivitäten einzusetzen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsvorleistung: Kurzreferat 
Klausur über 90 Minuten oder mündliche Prüfung 
Grundlagen des Mobilfunks 4 1 ET-NT-10 
Qua/!fikationsziele: 
Die Vorlesung vermittelt die Grundlagen auf dem Gebiet der Funkschnittstelle mobiler 
Kommunikationsnetze. Dabei werden Kenntnisse über die Struktur und die Funktionsweise 
zellularer Mobilfunknetze sowie drahtloser lokaler Netze erlangt. Nach Abschluss des Moduls 
sind die Studierenden in der Lage, die erlernten Prinzipien in realen Mobilfunksystemen zu 
identifizieren und dm,n daraus resultierende Leistungsfähigkeit einzuschätzen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 90 Minuten oder mündliche Prüfung 
Modellierung und Simulation von Mobilfunksystemen 4 2 ET-NT-11 
Qual!fikationsziele: 
Die Vorlesung vermittelt die grundlegenden Methoden für die Modellierung und Simulation 
von Mobilfunksystemen. Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über 
Kenntnisse auf dem Gebiet der statistischen Methoden zur Erzeugung von Zufallszahlen und 
Zufallsprozessen sowie auf dem Gebiet der speziell für Mobilfunksysteme wichtigen 
Beschreibung von Funkkanal und Teilnehmerverhalten und sind in der Lage, selbständig 
Modelle zu erstellen und die zugehörigen Simulationsaufgaben z.B. mit MATLAB zu lösen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 90 Minuten oder mündliche Prüfung 
Planung terrestrischer Funknetze 4 2 ET-NT-09 
Qualijikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über das Verständnis für die 
wesentlichen Abläufe und Zusammenhänge bei der Planung terrestrischer Funknetze und 
haben Kenntnisse über die dazu benötigten Daten sowie insbesondere die eingesetzten 
Algorithmen, Modelle und Methoden erlangt. Sie sind in der Lage, Planungsaufgaben mit 
einem Funkplanungswerkzeug selbständig zu lösen. 
Priifungsmodalitiiten: 
Klausur über 90 Minuten oder mündliche Prüfung 
Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig. 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Signalübertragung 8 2 ET-NT-19 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden die Fähigkeit der Berechnung von 
Systemen beschrieben durch Übertragung~funktion oder Impulsantwort und besitzen ein 
grundlegendes Verständnis von digitalen Ubertragungssystemen. 
Prqfimgsmodalitäten: 
Klausur über 90 Minuten oder mündliche Prüfung 
Digitale Signalverarbeitung 8 2 ET-NT-02 
Qual!fikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Kurses verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den 
Werkzeugen der digitalen Signalverarbeitung im Zeit- und Frequenzbereich. 
Sie erhalten das Basiswissen, das für komplexere Aufgaben in den Bereichen Sprach• und 
Bildverarbeitung, Audiotechnik, Messtechnik, Übertragungstechnik notwendig ist. 
Priifungsmodalitäten: 
Klausur über 120 Minuten am Ende des Semesters 
Aktuelle Themen der Bildverarbeitung 4 2 ET-NT-01 
Qual!fikationsziele: 
Die Vorlesung soll vertiefende Kenntnisse von Methoden der Bildverarbeitung vermitteln. 
Dabei werden Kenntnisse auf den Gebieten der adaptiven Filter zur Bildvorverarbeitung, der 
Texturanalyse und Bildsegmentierung sowie auf dem Gebiet der Merkmalsextraktion mit dem 
speziellen Anwendungsbereich der Dokumentanalsysc erlangt. 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung oder Klausur über 90 Minuten (nach Teilnehmerzahl) 
Optoelektronik 4 2 ET-IHF-14 
Qual!fikationsziele: 
Die Studierenden kennen Funktionweise und Dimensionierungsverfahren für Komponenten 
der Integrierten Optik, insbesondere Wellenleiter 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur oder mündliche Prüfung 
Mustererkennung 4 2 ET-NT-17 
Qua/ifikationsziele: 
- Grundlegende Kenntnisse über Methoden und Algorithmen zur Klassifikation von Mustern. 
Es werden Kenntnisse der zugrunde liegenden Methoden ~ermittelt und die wesentlichen 
daraus entwickelten Verfahren vorgestellt. Durch eigene Ubungen mit Hilfe von MATLAB-
Programmieraufgaben wird das Grundverständnis vertieft. 
Prii[ungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung oder Klausur über 90 Minuten (nach Teilnehmerzahl) . 
Leistungsnachweis für Rechnerübung 
Grundlagen der Digitalen Signalverarbeitung 4 2 ET-NT-30 
Qua/!fikntionsziele: 
Nach Abschluss dieses Kurses verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den 
Werkzeugen der digitalen Signalverarbeitung im Zeit- und Frequenzbereich. 
Sie erhalten das Basiswissen, das für komplexe~_e Aufgaben in den Bereichen Sprach- und 
Bildverarbeitung, Audiotechnik, Messtechnik, Ubertragungstechnik notwendig ist. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 120 Minuten 
Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Zlelel LP Semester Mod.Nr. 
Technik der elektronischen Medien 6 1 ET-NT-16 
Qual/(ikati01«:ie/e: 
Das Modul besteht aus zwei Vorlesungen. 
Im Teil Aktuelle Systeme für die elektronischen Medien werden Kennlnissc über die 
Quellencodierung von Tonsignalen und über die Gnmdzüge der Qucllencodiemng von 
Bildsignalen vennittclt. Auf der Basis der so erworbenen Kenntnisse wird das Versländnis für 
die im Anschluss beschriebenen Systeme entwickelt. Diese umfassenden Systeme zur 
Datenspeicherung (CD, DVD, Blue-Ray Disc ... ) und Systeme zur Ausstrahlung von 
digitalisierten Ton- und Datensignalen (Fernsehtext, DAB, ADSL). 
Im Teil Elektroakustik wird grundlegendes Wissen im Bereich der Akus1ik allgemein 




Supraleiterelektronik 4 2 ET-IHF-19 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden verstehen die physikalischen Grundlagen der Supraleitung und kennen ihre 
wichtigsten technischen Anwendungen 
Priijimgsmodalitiiten: 
Mündliche Prüfung 
Ultrakurzpuls-Laser 4 2 ET-IHF-15 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden kennen Aufbau, Funktionsweise und Anwendung von Femtosekundenlasern 
in der Messtechnik und Materialbearbeitung. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur oder mündliche Prüfung 
Mobilkommunikation 4 2 INF-KM-01 
Qua/ifikations:ie/e: 
- Teilnehmer kennen nach erfolgreichem Besuch dieses Moduls die grundlegenden 
Herausforderungen und Lösungsansät7aC der Mobilkommunikation 
Prüfimgsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Dielektrische Materialien der Elektronik und Photonik 4 1 ET-IHF-01 
Q11alijikationsziele: 
Die Studierenden erhalten ein vertieftes Verständnis festkörperphysikalischer Phänomene und 
erweitern ihre Kompetenz zum Entwurf von Halbleiterbauelementen. 
Pri1(,mgsmodalitäten: 
Klausur über 120 min oder mündliche Prüfung 
Praktische Vertiefung in der Photonik/Hochfrequenztechnik 4 1 ET-IHF-12 
Quali(ikationsziele: 
Die Studierenden besitzen praktische Erfahrungen im Umgang mit Komponenten der 
optischen und der Mikrowellen-Übertragungstechnik und haben die Funktionsweise und die 
messtechnische Charakterisierung kennengelernt. 
Prüfungsmodalitäten: 
Kolloquium und/oder Hausarbeit und/oder Projektarbeit 
Netzwerksicherheit 4 2 ET-IDA-22 
Qualifikationsziele: 
Der Studierende wird mit den Grundlagen der aktuellen Kryptologie vertraut gemacht und ist 
in der Lage, grundlegende Krypta-Systeme zu entwerfen und deren Sicherheitsgrad 
abzuschätzen. Er ist mit den gängigen Techniken von Protokollen und Standards der 
Netzwerksicherheit 
vertraut und kann fundamentale Merkmale eines Sicherheitsentwurfes in aktuellen 
Netzwerkumgebungen beispielhaft analysieren, sowie grundlegende Entwurfämethoden der 
Netzwerksicherheit anwenden. 
Prüfimgsmodalitäten: 
90 Min. Klausur oder 30 Min. mündliche Prüfung 
' 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Multimedia Networking 4 1 INF-KM-07 
Qualifikationsziele: 
Teilnehmer kennen nach dem erfolgreichen Besuch den Aufbau multimedialer Systeme und 
grundlegender Verfahren. 
Sie kennen die speziellen Probleme, die bei der Übertragung und Behandlung von 




Breitbandkommunikation 4 2 ET-IDA-20 
Qualifikationszie/e: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden tiefgehende Kenntnisse über 
Architekturen und Signalisierungsprotokolle von breitbandigen Telekommunikationsnetzen, 
die den gesamten Technologiebereich von den Anschlussnetze über optischen Transportnetze 
bis zu den drahtlosen Netzen umfassen. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, 
selbstständig neue Protokolle, Dienste und Netzarchitekturen zu analysieren und zu bewerten. 
Prüjimgsmodalitäten: 
90 Min. Klausur oder 30 Min. mündliche Prüfung 
Leistungsbewertung von Kommunikationssystemen 4 2 ET-IDA-16 
Qualifikationsziele: 
- Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis 
über die Modellierung stochastischer Prozesse in Kommunikationssystemen. 
- Anhand der eingeführten Prozess-Kennwerte sind sie befähigt, Systeme zu bewerten und zu 
vergleichen, sowie selbstständig eigene Modelle zu bilden. 
Pr~fimgsmodalitäten: 
Klausur über 90 Minuten oder mündliche Prüfung (nach Teilnehmerzahl) 
Cryptology Design Fundamentals 4 1 ET-IDA-28 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls ein grundlegendes Verständnis über 
kryptografische Algorithmen und deren Protokolle. Sie sind prinzipiell in der Lage, 
kryptografische Verfahren zu analysieren und in ein Hardwaredesign umzusetzen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 120 Minuten oder mündliche Prüfung 
Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung_Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Wahlbereich Computers and Eleetronlcs: 
(Vertiefungsrichtungen Advanced VLSI-Design, Computer-Design) 
Bereich Wahl 1 
• Die Module dieses Bereichs können in allen Wahlbereichen im Bereich „Wahl 1" gewählt werden 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Dünnschichttechnik 4 2 ET-IHT-02 
Q11alijika1ionszie/e: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und 
Charakterisierung von Dünnschichten (Halbleiter, Nichtleiter, Metallschichten) die Prinzipien 
modernster Dünnschichttechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen zu verstehen Fähigkeit 
zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von nano-, opto-, magneto-
und mikro-elektronischen Strukturen eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei 
Entwicklung end Optimierung von Dünnschichttechniken für neue Materialien und 
Nanohetcrostrukturen. Einschätzung und Dewertung von Einsat7_.möglichkeiten 
unterschiedlicher Dünnschichttechnikverfahren. Darüber hinaus können die Studierenden 
Trends in Dünnschichttechnik-Entwicklungen und nanoelektronischen, optoelektronischen und 
magnetoelektronischen 
llcterostrukturenherstcllung analysieren und extrapolieren. 
Priifimgsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Advanced Electronic Devices 4 3 ET-IHT-08 
Qua/ifikationsziele: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten elektronischen und optoelektronischen 
Bauelemente; Aneignung weitergehender Kenntnisse zu nicht-idealen Effekten sowie 
speziellen, modernen Dauelementen 
Priijimgsmodalitäten: 
mündliche Prüfung oder Klausur 90 min 
Bio- und Nanoelektronische Systeme II 4 2 Ef-IHT-10 
Q11alijikationsziele: 
Ausbau der im ersten Teil erworbenen Kenntnisse auf spezifische Verfahren der DNA 
basierten Dioscnsorik 
Grundlegendes Verständnis der Prinzipien molekularer Elektronik und ihrer Systeme 
Fähigkeit zur Analyse und Bewertung moderner Konzepte der Bionano-Elektronik, sowie der 
Integration unterschiedlicher Komponenten zur Darstellung komplexer Lab-on-Chip Systeme 
Prü/imgsmodalitäten: 
Mündlich 
Nano- und polykristalline Materialien 4 3 ET-IHT-14 
Qua/ijikationszie/e: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und 
Charakterisierung von nano- und polykristallinen Materialien 
die Prinzipien modernster Nanotechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen zu verstehen 
Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von nano-, poly-, 
magncto- und mikro-elektronischen Systemen eingehende Kenntnisse und praktische 
Erfahrung zur Entwicklung und Optimierung von Herstellungsverfahren für neue Materialien 
und Nanostrukturen Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten unterschiedlicher 
nano- und polykristalliner Materialien 
Darüber hinaus können die Studierenden Trends in nano- und polykristallinen Materialien und 
Nanoelektronischen-, Optoelektronischen-, Mikroelektronischen- und Magnetoelektronischen-
Systemen analysieren und extrapolieren 
Priif11ngsmodalitäten: 
Mündlich 
Fakultät für Elektrotechnik, lnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Halbleitermesstechnik 4 2 ET-JHT-15 
Qua/ifikationsziele: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Charakterisierung von 
Halbleiterwerkstoffen 
Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Qualitätskontrolle bei der Herstellung von 
Halbleiterbauelementen 
eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei der Analyse und Bewertung von 




Aufbau und Verbindungstechnik in der Elektronik 4 2 ET-IHT-16 
Qua/ifikationszie/e: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Aufbau und Verbindungstechnik 
von elektronischen Bauelementen 
Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Aufbau und Verbindungstechnik bei der 
Herstellung von Halbleitermodulen 
eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrungen bei Einsatz, Analyse und Bewertung von 
Verfahren der Aufbau und Verbindungstechnik 
Priijimgsmodalitäten: 
Mündlich 
Raumfahrtelektronik I 4 2 ET-IDA-02 
Qualifikationszie/e: 
Es werden einführende Kenntnisse der Raumfahrtsystemtechnik zu Umweltbedingungen, 
System Engineering, Test und Verifikation sowie Zuverlässigkeit vermittelt. Für die 
elektrischen und elektronischen Subsysteme eines Raumfahrzeuges (Telemetrie, Lageregelung, 
Energieversorgung und Bordrechner) werden Design und Aufbau erläutert. Die Studierenden 
werden dadurch befähigt, diese Subsysteme unter der Randbedingung der 
Raumfahrtanwendung auszulegen. 
Priifungsmodalitäten: 
Klausur über 90 Minuten oder mündliche Prüfung 
Raumfahrtelektronik II 4 3 ET-IDA-07 
Qualifikationszie/e: 
Die Studierenden besitzen vertiefte Kenntnisse über den Entwurf und das Detaildesign von 
Reclmem für Raumfahrtanwendungen. Die Studierenden werden befähigt, Rechnersysteme für 
Nutzlast, Instrumente und Satellitensteuerungen auszulegen. Dies beinhaltet auch die 
spezifischen Kommunikationsbusse, -netze und -protokolle. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 90 Minuten oder mündliche Prüfung 
Rechnerstrukturen II 6 1 ET-IDA-06 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden erzielen ein tiefgehendes Verständnis der Architektur und des Entwurfs 
eingebetteter Systeme. Der Schwerpunkt liegt auf formalen Grundlagen, systematischen 
Zusammenhängen, Algorithmen und Methoden. Die Studierenden sind in der Lage, eine 
gegebene Applikation zu modellieren und mittels eines Hardware-Software-Coentwurfs eine 
angepasste Rechnerarchitektur zu spezifizieren. 
Prüfungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Rechnersystembusse 4 2 ET-IDA-09 
Qua//fikationsziele: 
Die Studierenden bekommen einen vertieften Überblick über On-Chip-, Inter-Modul- und 
Peripherie-Kommunikationssysteme und deren Optimierung in der Systemauslegung. Die 




Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Zlelel LP Semester Mod.Nr. 
Advanced Computer Architecture 4 1 ET-IDA-08 
Qua/ifikarions:icle: 
Die StuJicrendc11 l"rzielen ein vertieftes Verständnis für Multiprozessoren und ihre 
Programmierung, wobei der Schwerpunkt auf VLSI-Architekturen, sowie auf MpSoC mit 
speziellen Anforderungen und Randbedingungen gelegt wird. Mit dem erworbenen Wissen 
sind sie in der Lage, die Architektur komplexer Mikroprozessoren zu analysieren und zu 
bewerten, sowie eigene einfache Systeme zu entwerfen. 
l'ri/fimgsmodalirären: 
mündliche Prüfung 
Digitale Schaltungen 4 2 ET-IDA-17 
Qualifikarions:iele: 
Die Studicrl·nden besitzen ein grundlegendes Verständnis der digitalen Schaltungsteehnik vom 
Chip bis zum System. Die Studierende sind in der Lage, sowohl grundlegende digitale 
Schaltungen als auch komplexe zusammengesetzte Schaltungsstrukturen in ihrer 
Funktionsweise zu analysieren und zu modifizieren. Dabei können sie auch realitätsnahe 
Effekte wie Laufzeiten und Störungen berücksichtigen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 150 Minuten oder mündliche Prüfung 
Datensicherheit 4 1 ET-IDA-03 
Qua/i/ikarionsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls ein grundlegendes Verständnis über 
kryptografische Algorithmen und deren Protokolle. Sie sind prinzipiell in der Lage, 
kryptografische Verfahren zu analysieren und in ein Hardwaredesign umzusetzen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Klausur über 120 Minuten oder mündliche Prüfung 
Schaltungstest 4 1 ET-IDA-11 
Qualijikarionsziele: 
Die Studierenden werden in die Lage versetzt, Testmethoden nach qualitativen, quantitativen 
und ökonomischen Gesichtspunkten zu bewerten. Sie kennen die wesentlichen Verfahren zur 
automatisierten Testerstellung und können sie sicher anwenden. 
l'riifimgsmodalitätcn: 
Klausur über 90 Minuten oder mündliche Prüfung 
VLSI-Design II 4 2 ET-IDA-31 
Qualifllwrionsziele: 
Die Studierenden erlernen die Design-Methodik für MPSoC (Multi-Prozessor System-on-
Chip). Schwerpunkte bilden Systemsimulation, Transaktions-Level-Modellierung (Systeme, 
TLM), on-chip Bussysteme (AHB) bis hin zu Networks-On-Chip(NOC). 
Prüfungsmodalirären: 
mündliche Prüfung 
Cryptology Design Fundamentals 4 1 ET-IDA-28 
Qualijikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls ein grundlegendes Verständnis über 
kryptografische Algorithmen und deren Protokolle. Sie sind prinzipiell in der Lage, 
kryptografische Verfahren zu analysieren und in ein Hardwaredesign umzusetzen. 
Prii/ungsmodalitären: 
Klausur über 120 Minuten oder mündliche Prüfung 
Elektromagnetische Verträglichkeit 4 1 ET-IEMV-03 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erkennen gegenseitige Stör- und Beeinflussungsszenarien bei 
elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten. Geeignete Schutz- und 
Abhilfcmaßnahmen können ausgewählt werden. Bei Planung und Design von Anlagen und 
Systemen werden EMV-Aspektc präventiv und kostengünstig berücksichtigt. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. 
Priifungsmoda/itäten: 
60 Min. Klausur oder mündliche Prüfung 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar 6 1 ET-IEMV-05 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erkennen gegenseitige Stör- und Beeinflussungsszenarien bei 
elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten. Geeignete Schutz- und 
Abhilfemaßnahmen können ausgewählt werden. Bei Planung und Design von Anlagen und 
Systemen werden EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig berücksichtigt. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, 
strukturieren und einem Auditorium vorstellen 
Prüfimgsmodalitäten: 
60 Min. Klausur oder mündliche Prüfung, Vortrag eines Seminarthemas 
Nanotechnik in der Mikroelektronik 4 3 ET-IHT-23 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, die Anwendungen von Nanotechnologie in der 
Mikroelektronik einzuschätzen und Voraussagen über deren Entwicklung zu treffen. 
Prefungsmodalitäten: 
mündliche Prüfung 
Halbleitertechnologie 4 2 ET-IHT-07 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss dieses Moduls mit den grundlegenden 
Herstellungstechnologien von Halbleitern und daraus gefertigten Bauelementen und 
integrierten Schaltungen vertraut. Mit diesen erlernten Grundlagen sind sie in der Lage die 
Prinzipien modernster Herstellungsverfahren der Halbleitertechnik zu erkennen und ihre 
Wirkungsweisen zu verstehen. Darüber hinaus können sie Trends in den Entwicklungen 
analysieren und extrapolieren. 
Prüfungsmodalitäten: 
mündlich 
Molekulare Elektronik 4 2 ET-IHT-13 
Qual/fikationsziele: 
grundlegendes Verständnis der wichtigsten Mechanismen und Systeme der molekularen 
Elektronik Aneignung grundlegender Kenntnisse zur Kombination dieser Konzepte beim 
Einsatz molekularelektronischer Systeme in einfachen Schaltern, Speichern und Schaltkreisen 
Verständnis der Grundlagen organischer Dünnschichtfeldeffekttransistoren 
Prüfungsmodalitäten: 
mündlich 
Ober- und Grenzflächen 4 1 ET-IHT-05 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, die an Ober- und Grenzflächen auftretenden Effekte 
einzuschätzen und Voraussagen über deren Verhalten zu treffen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündlich 
Scha!tungstechnik 4 2 ET-BST-08 
Qua/ifikationsziele: 
Es werden die wichtigsten Grundschaltungen der CMOS-Technologie eingeführt und erklärt, 
wobei der Schwerpunkt auf den analogen Schaltungen liegt. 
Das Ziel ist, die Studierenden mit dem Design von elementaren integrierten CMOS 
Schaltungen vertraut zu machen. 
Pri{fungsmoda!itäten: 
Klausur über 150 Minuten 
Qualitätssicherung und Optimierung 4 3 ET-EMG-02 
Qualifikationsziele: 
Kenntnisse in den Verfahren des Qualitätsmanagements und der Prozessoptimierung 
Prüfungsmodalitäten: 
Mündliche Prüfung ( Schriftliche Klausur nur bei sehr großen Teilnehmerzahlen) 
Fakultät für Elektrotechnik, Jnfonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Chip- und System-Entwurf I für Master 6 2 INF-EIS-04 
Qua/if)kationszide: 
Sie envcrben ein tiefgehendes Verständnis zu Entwurf, Simulation, Synthese und Test von 
l!ardwarc und llardware-Sofiware-Systcmen. 
Prnktikum siehe Praktika/Lnbore 
Im Praktikum arbeiten Sie sich in ein komplexes Projekt des Chip- und System-Entwurfs ein 
und entwickeln mit professionellen CAD-Werkzeugen eine praktische und funktionsfähige 
Lösung. Sie t·ntwickcln und fördern Ihre Kompetenzen in Teamarbeit und 
zwischenmenschlicher Kommunikation und gewinnen Einblicke in das Projektmanagement. 
Priifimgsmod,1/itätrn: 
Pruktikumsschein, mündliche Prüfung 
Chip- und System-Entwurf II für Master 6 3 INF-EIS-05 
Q11alifikations=iele: 





Modulnamo IZlolol LP Semostor Mod.Nr. 
Wissenschaftliches Arbeiten - Seminar 8 2 WW-STD-02 
Qualifikationsziele: (und 3) 
Selbstständige Einarbeitung, Aulbereitung und Präsentation eines Themas. Erlernen von 
Schlüsselqualifikationen wie z.. B. Präsentationstechnik, Rhetorik 
!'ri!limgsmodalitäten: 
Schriftliche Ausarbeitung und Präsentation 
Wirtschaftswissenschaftliche Ergänzung 5 1 WW-STD-11 
Q11al/fikationsziele: 
Die Studierenden sollen ihre Kenntnisse auch in wirtschatlswissenschaftlichen Fächern 
erweitern können, die nicht zu ihren Verticfungsrichtungen gehören, um ein breiteres 
wirtschafiswissenschafüiches Verständnis z.u erlangen. 
Priijimgsmodalitäten: 
Zwei bestandene 60min Klausuren 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Bereich Wahl 2 Wirtschaftswissenschaften 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Wirtschaftswissenschaftliche Master-Vertiefung(Ausrichtung Controlling) 10 1 WW-ACuU-03 
Quali/ikationsziele: 
Die Studierenden erlangen vertiefte Kenntnisse des Controlling als Konzept der Unterneh-
menssteuerung. Schwerpunkte bilden das operative und das strategische Controlling mit 
spezifischen Instrumenten der Planung, Entscheidungsbildung und Kontrolle. 
Prüfungsmodalitäten: 
3 bestandene 60min Klausuren 
Wirtschaftswissenschaftliche Master-Vertiefung (Ausrichtung Finanzwirtschaft) 10 1 WW-FIWl-01 
Qual//ikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein fundiertes Verständnis finanzwirtschaftlicher Fragestellungen. 
Mit Hilfe der erlernten Methoden und Modelle ist es ihnen möglich, finanzwirtschaftliche 
Entscheidungen unter besonderer Berücksichtung des Risikos zu treffen und in die Praxis 
umzusetzen. Sie besitzen die Fähigkeit, die erlernten Methoden mit Standard-Software EDV-
technisch umzusetzen. 
Prüfungsmodalitäten: 
3 bestandene 60min Klausuren 
Wirtschaftswissenschaftliche Master-Vertiefung(Ausrichtung Marketing) 10 1 WW-WIWI-02 
Qua//fikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein fundiertes Wissen über die 
Bereiche Distributionsmanagement, Internationales Marketing sowie Käuferverhalten und 
Marketing-Forschung. Sie sind in der Lage, Marketingprobleme verschiedenster Art zu 
durchdenken, zu strukturieren und zu lösen. 
Prüfungsmodalitäten: 
3 bestandene 60-min. Klausuren über den Inhalt der Vorlesungen; bestandene 60-min. Klausur 
über den Inhalt der Übung (oder ausreichende Bewertung der Dokumentation der E-Mail-
Debate) 
Wirtschaftswissenschaftliche Master-Vertiefung (Ausrichtung Organisation und 10 1 WW-UF-02 
Personal) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis für die 
Betrachtung der Humanressourcen aus dem Blickwinkel der Unternehmensführung. Sie 
verfügen über ein vertieftes Wissen in den zentralen Managementfunktionen Planung, 
Organisation, Personalführung und Kontrolle/Controlling. Die Studierenden sind in der Lage, 
das Handeln und Verhalten der Organisationsmitglieder zu erklären sowie Organisationen als 
sozio-technische Systeme zu begreifen-
Prüfungsmodalitäten: 
3 bestandene 60min Klausuren 
Wirtschaftswissenschaftliche Master-Vertiefung(Ausrichtung Produktion und 10 1 WW-PL-02 
Logistik) 
Qua{ijikationsziele: 
Nach erfolgreichem Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes 
und umfassendes Verständnis produktionswirtschaftlicher und logistischer Fragestellungen. 
Sie können qualitative und quantitative Methoden zur Modellierung und Lösung produk-
tionswirtschaftlicher und logistischer Fragestellungen eigenständig entwickeln und auf 
neuartige Problemstellungen anwenden. Sie sind in der Lage, die in For.schung und Praxis 
verbreiteten Simulations- und Optimierungssysteme zur Lösung von Planungsproblemen 
einzusetzen und eigenständig Programmierarbeiten zu leisten. Besonderer Wert wird auf die 
Gestaltung, Planung und Steuerung von Wertschöpfungsnetzwerken gelegt. 
Priifungsmodalitäten: 
3 bestandene 60min Klausuren, bestandene Hausarbeit 
Fakultät für Elektrotechnik, Infonnationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik · 
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Modulname (Zlelel LP Semester Mod.Nr. 
W irtschaflswissensc haft liehe Master-Vertiefung(A usrichtung 10 1 WW-WIWl-05 
Volkswirtschaftslehre) 
Q11a/ifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein vertieftes Wissen über die Struktur, Funktionsweise und 
Effizienz verschiedener Marktformen und können staatliche Maßnahmen zur Verbesserung des 
Marktergebnisses bestimmen. Sie lernen die rechtlichen und politischen Rahmenbedingungen 
der europäischen und deutschen Infrastruktur kennen und können entscheiden, welche 
Bereitstellungsmöglichkeit von verkehrlicher Infrastruktur aus wohlfahrtsökonomischer Sicht 
optimal ist. Sie sind in der Lage, bereits erlernte ökonomischen Denkweisen auf das politische 
System anwenden. 
Pri//imgsmodalitäten: 
3 bestandene 60min Klausuren 
Wirtschaftsinformatik Master-Vertiefung Ausrichtung Informationsmanagement 10 1 WW-Wll-06 
Q11a/ifikatio11sziele: 
Die Studierenden erlangen mit diesem Modul ein vertieftes Verständnis des 
lnfonnationsmanagements. Sie sind mit innerbetrieblichen Ansätzen des strategischen 
Jnfonnationsmanagement vertraut. Die Studierenden lernen die Bedeutung des 
lnfonnationsmanagement für überbetriehliche Beziehungen angesichts moderner 
Herausforderungen wie Globalisierung und Outsourcing kennen (E-Business Management). 
Die Studierenden können strategische Aufgaben zum Management der Beziehungen zwischen 
Unternehmen und Partnern ableiten und sind in der Lage, IT-Konzepte zu entwickeln, die 
einen Beitrag zum Unternehmenserfolg im Kontakt zu Partnern leisten. Sie lernen 
elektronische Dienstleistungen kennen, die die Prozesse eines industriellen Dienstleisters mit 
seinen Kunden unterstützen. 
Prüjimgsmodalitäten: 
60min Klausur je VL, Seminar- und Projektleistung 
Wirtschaftsinformatik Master-Vertiefung Ausrichtung Decision Support 10 1 WW-WINFO-03 
Qual/fikation.de/e: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein tiefgreifendes Verständnis des 
Aufbaus und der Komponenten von Informationssystemen in Logistik und Verkehr (ISLV). 
Sie verstehen die entscheidungsunterstützende Funktion der Systeine (Decision Support) und 
können relevante Situationen für deren Einsatz identifizieren. Die Studierenden sind in der 
Lage, Abläufe aus Logistik und Verkehr in Entscheidungs- und lnfonnationsmo<lelle 
abzubilden und diese Modelle zu einem lnfonnationssystem zu integrieren. Sie sind mit 
algorithmischen Verfahren zur Systemanalyse und zur Generienmg von Handlungsempfeh-
lungen vertraut. Das Modul befähigt die Studierenden, das grundsätzliche Wissen über 
lnfonnationssysterne in Logistik und Verkehr auf andere Domänen zu übertragen. 
Priifungsmodalitäten: 
60min Klausur je VL 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtsc~aftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
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Überfachliche Qualifikation Wahl 3 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Professionalisierung 4 1 ET-STDE-18 
Auswahl aus dem Angebot der Fakultäten (Katalog überfachlicher Qualifikation) 
Qual/fikationsziele und Prüfungsmodalitäten: 
Gemäß Festlegung je gewähltem Modul 
Industriefachpraktikum 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr, 
Industriefachpraktikum 12 3 ET-STDE-04 
Qualifikationsziele: 
Die praktische Tätigkeit in Industriebetrieben dient zur Vorbereitung auf das spätere 
Berufsleben und verfolgt das Ziel, einen Einblick in organisatorische und betriebliche 
Abläufe und Strukturen sowie Arbeitsmethoden der Ingenieurtätigkeit in Industriebetrieben 
zu erhalten. 
Priifungsmodalitäten: 
- schriftlicher Praktikumsbericht 
Es gelten die besonderen Regelungen in den Praktikumsrichtlinien der Fakultät für 
Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik in der jeweils gültigen Fassung 
Abschlussarbeit 
Modulname (Ziele) LP Semester Mod.Nr. 
Masterarbeit 30 4 ET-STDE-14 
Qualifikationsziele: 
Selbstständige Umsetzung erlernten Wissens unter Anleitung. Darstellung der Ergebnisse in 
schriftlicher Fonn und Präsentation in einem Abschlussvortrag. 
Priifungsmodalitäten: 
Regelung gemäß § 5 dieser Prüfungsordnung; Benotung 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik, Carl Friedrich Gauß Fakultät der Technischen Universität Braunschweig, 
Besonderer Teil der Prüfungsordnung Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Studienrichtung Elektrotechnik 
